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Der zweite deutsche 5leg.
I n  der größten Schlacht des Krieges» wie die 

nglander selbst den RLesenkanrpf im Westen nen­
nen hat das b r i t i s c h e  H e e r  a m  24. M ä r z  

B a p a u m e  eine z w e i t e  s c hwe r e  N i e -  
, E r l ä g e  erlitten, über Bapaume, Peronn-e, 

esle, Guiscard, Chauny hinaus ist der Feind ge­
worfen. An einzelnen Stellen ist die deutsche I n ­
fanterie in ununterbrochenen harten Kämpfen bis 
Zu 40 Kn vorgestoßen. Aus alten und eiligst aus- 
Zehobenen neuen Stellungen mußte der Feind der 
sanken Waffe weichen. An anderen Stellen schoß 

^hn unsere Artillerie, oft vor der eigenen Jnfan- 
erie offen auffahrend, heraus. De u t s c h e  
^  a k s , die sich vortrefflich bewahrten, und durch 

Erbeutete englische Tanks verstärkt wurden, hatten 
Hervorragenden Anteil beim Brechen des tapferen 
letnMchen Widerstandes. Die heftigen Gegen­
angriffe frischer englischer wie auch französischer 
ZnfanteriH- und Kavallerie-Divisionen scheiterten 
nach heißem Ringen unter schwersten Feindver- 
usten. Sie kosteten bei Guiscard und Chauny 

Feinde allein 10V Offiziere. 3500 Mann. 18 
beschütze und zahlloses Kriegsgerat. An vielen 
stellen des weiten Schlachtfeldes häufen sich die 
wichen eines fluchtartigen Rückzuges und erin­
nern an die Katastrophe der italienischen Armeen 

Jsonzo. Die englischen Ruckzugsstraßen liegen 
uiwAsgesetzt unter schwerstem deutschem Fernfeuer.

b r e n n t ,  den vorgehenden Deutschen er- 
^nnbar, der wichtige englische Bahnhof und 
Eisenbahnknotenpunkt A l b e r t ,  dem die südlich 
^apaume vorrückenden deutschen Angriffskolonnen 
Zustreben. Zahllose zu Gegenstößen eingesetzte bri- 
?rche Tanks, untermischt mit zusammengeschossenen 
^kotorbatterien schwersten Kalibers, liegen zer- 
rümmert in den Straßen. An einer Stelle liegt 

EiUe ganze Batterie mit 25 toten Pferden. An- 
TEheure Munitionsstapel von vielen Hundert- 
uufenden von Artilleriegeschoffen türmen sich hie 

Und da hoch empor. Die Höhe der Tausende ge- 
uvmmener Maschinengewehre laßt sich nicht an­
nähernd angeben und übersteigt alles bisher da- 
^Ewesene. Der unaufhaltsame Sturm lauf unserer 
Unvergleichlichen Infanterie laßt keine Zeit zur 
Zahlung der gewaltigen Bestände an Kriegs- 
TerLt, Lebensmitteln und sonstiger Beute. Außer 
EN weit über 600 erbeuteten Geschützen sind vrele 

^schüttet oder außer Gefecht gesetzt. Die uner- 
Horte Leistung der deutschen Armeen konnte nur 
^Hielt V erd^  von einer Truppe, die vollständig 
I? der Hand ihrer Führer aller Grade war. Das 
Erbrechen der deutschen Infanterie in dem dich- 
wr Nebelmeer der Vormittage zersprengte die 
venerische Befehlsgebung. I n  allen Phasen der 
Wlgenden Kampfe zeigte sich, daß die englische 
E hrung nahezu völlig ausgeschaltet war. Bis 
.in letzten deutschen Trainsoldaten wollte jeder 

Einzelne M ann seinen Teil an den begonnenen 
^folgen haben. Es war, a ls triebe eine unsicht- 

magische Kraft nahezu eine ganze Million 
Menschen dem einen großen Ziele zu, der Errin- 

^UNg der Entscheidung. Durch das zum Teil köpf­
t e  Verwerfen ferner Reserven, um sich ge^en die 
lohende Gefahr von Norden Luft zu verschaffen, 

der Engländer seine Niederlage am 22. und
23. nur vergrößert. Das V e u t e f e l s . über das
w Deutschen vordrangen, stellt mit seinen uner- 

^rten  Mengen von Munition, P ionre^erät und 
Ebensmitteln e i n e n  W e r t  v o n  v r r g e z ä h l -  
*N M i l l i o n e n  dar. Ganze Lagen mit rei- 

^ n  Vorräten find völlig unversehrt in deutsche 
dande gefallen. W as unsere Infanterie hier an 
Bekleidungsstücken and Nahrungsmitteln vorfand, 
E rste ig t jede Vorstellung. Daß all dieses gerval- 
lge M aterial nicht vorher unbrauchbar gemacht 

Worden war, erklärt sich nur aus der völligen 
^pflo-sigkeit, die die englische Führung anjchei- 

bis in die untersten Grade ergriff. Technisch, 
wktische Vorarbeiten, wie sie das ganze Schlacht- 
'Ekd ausweist, lassen klar erkennen, daß der Eng- 
vrrder bis in die letzten Tage hinein versucht 
Hatte, sein an sich schon raffiniertes Verteidigungs-

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  26. März. (W .-T.-B .).

GrotzesHauptqnartrer,  26. März.
Westlicher Kriegsschauplatz:

2m  Weitergange der „Großen Schlacht- in Frankreich haben unsere Truppen 
gestern neue Erfolge errungen. Aus Flandern und aus Italien  herangeführte 
englische Divisionen «nd Franzosen warfen sich ihnen in verzweifelten Angriffen 
entgegen. S ie  wurden geschlagen. Die Armeen der Generale von Beiow sOtto) 
und von der Marwitz haben in heißen, wechseivollen Kämpfen Ervillers endgiltig 
behauptet und im Vordringen auf Achiet le Grand die Dörfer Bihucourt, Bief- 
villers und Grevillers genommen. S ie  eroberten Ir le s  und Miraumout und 
haben dort die Ancre überschritten. Von Albert aus griffen neu herangeführte 
englische Kräfte in breiter Front heftig an. I n  erbitteriem Ringen wurde der 
Feind zurückgeworfen; wir haben die Straße Bapanme-Albert bei Conrcelette und 
Pozieres überschritten. Südlich von Peronne hat General Hofacker den Asbergang 
über die Somme erzwungen «nd die in der Somme-Schlacht 1916 heiß umstrittene 
Höhe von Maisonette, sowie die Dörfer Braches und Barleur erstürmt. Starke 
feindliche Angriffe verbluteten vor unseren Linien. Die Armee des Generals von 
Hutier hat den Feind in harten Kämpfen bei Marchelepot und Hattencourt über 
die Bahn Peronne— Roye zurückgeworfen. Franzosen und Engländern wurde das 
zäh verteidigte Etalon entrissen. Von Noyon herangeführte französische Divisio­
nen wurden bei Freniches und Bethancourt geschlagen. Bussy wurde genommen. 
Wir stehen auf den Höhen nördlich von Noyon.

An den errungenen Erfolgen haben unsere Nachrichtentrnppen hervorragen­
den Anteil. I n  unermüdlicher Arbeit ermöglichten sie das Zusammenwirken der 
nebeneinander fechtenden Verbände und gaben der Führung die Sicherheit, die 
Schlacht in die gewallten Bahnen zu lenken. Eisenbahntruppen, die erst den ge­
waltigen Aufmarsch vor Beginn des Kampfes reibungslos vollfiihrten und jetzt 
den Verkehr hinter der Front bewältigen, arbeiten rastlos an -er  Wiederherstellung 
zerstörter Bahnen.

Seit Beginn -er  Schlacht wurden 93 feindliche Flugzeuge und 6 Fessel' 
ballons abgeschossen. Rittmeister Freiherr von Richthofen errang seinen 67. und 
68., Leutnant Bongartz seinen 32 ., Oberleutnant Loerzer feinen 24, Vizefeldwebel 
Baeumer seinen 23 ., Leutnant Kroll seinen 3 2 . und Leutnant Thny seinen 26  
Lustsieg.

Die Beute an Geschützen ist auf
963 gestiegen; mehr als 106 Panzerwagen

liege« in den eroberten Stellungen.
An der übrigen Westfront dauerten Artilleriekämpfe an, die sich an dex 

lothringischen Front z« größerer Stärke steigerten. Wir setzte« die Beschießung 
der Festung Paris fort.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste General Quarffermeister: Ludendorff.

a s G Ä v H M Prüfstein und Kenn 
reichen zugleich für den 
Menschen ist fein Ge­

wissen. „Tu, was Dein Gewissen spricht.- 5n dieser Lebens- 
regel fand der Mensch von jeher Sicherheit und Richtschnur. W ie dem 
Einzelnen, muh dem ganzen V olke ein M ahner und W egweiser er­
stehen, der ihm Richtung gibt und das Gewissen schärft. Diese Aus­
gabe ist der verantwortungsbewußten Presse zugefallen, überzeugend 
waltet sie ihres Amtes, steift, wo Großes auf dem Spiele stand, wahrhaft 
zum Gewissen des V olkes geworden. W ie  der Einzelne die Achtung 
vor sich selbst verlieren muß, wenn er bewußt die M ahnung seines 
Gewissens mißachtet, so muß das ganze V olk  der Stimme der Presse 
folgen, wenn es in schwerer Zeit gewissenhaft handeln will. Höchste 

^^ewiffenLpslicht ist zur Stunde aber: K r i e g s - A n l e i h e  ze i chn en ^^

Das gilt in erhöhtem Matze von den unerhörten 
Munitionsmengen der zahlreichen Depots, die in 
unsere Hand fielen. Datz der Gegner von allen 
unseren Vorbereitungen bis zur Stunde des er­
folgten Angriffes nichts gemerkt hat, ist durch bie 
Aussage zahlreicher englischer Offiziere zweifels­
frei festgestellt. Die Geheimhaltung der deutschen 
Pläne gelang in mustergültiger Weise.

Die deutschn» Sturmbataillono 
haben sich. wie stets, so auch in der letzten Schlacht, 
h e r v o r r a g e n d  b e w ä h r t .  Südlich Savy 

> Atem bis zur üutzersten Konsequenz auszubauen, fuhren die Haubitzen eines solchen Bataillons bis

auf S50 w vom Feinde, ja sogar vor der eigenen 
Infanterie, auf und schössen den Gegner aus seinen 
Stellungen heraus. Glänzend war der Schneid 
der Sturm trupps unter der persönlichen Führung 
oft bewährter Kommandeure. Oberleutnant 
S c h n e i d e r ,  ein in vielen Kämpfen erprobter 
Offizier, fiel an der Spitze seiner Leute, nachdem 
er persönlich mehrere Maschinengewehre mit 
Handgranaten niedergekämpft hatte. Zwei wei­
tere Sturmtruppoffiziere, die persönlich ein 
feindliches Maschinengewehr stürmten, kamen bis 
auf drei Schritte heran und wurden dann ver­
wundet. Die S t i m m u n g  der am Angriff be­

teiligten Truppen ist g l ä n z e n d .  Obwohl drei 
Tage ohne Schlaf, läßt Siegesfreude sie alle 
Strapazen vergessen. Die Verpflegung aas un­
serer englischen Beute ist beträchtlich, überall fan­
den die deutschen Truppen Tabak, Cigaretten, 
Konserven und andere hochwillkommene Ding«.

Deuitsche Tanks!
Den südöstlich von Quentin kämpfenden deutschen 

Divisionen waren Tanks zugeteilt. Die deutschen 
Sturmfahrzeuge haben sich g l ä n z e n d  b e ­
w ä h r t .  Ih re  Schnelligkeit und Beweglichkeit 
wird überall gerühmt. Sämtliche eingesetzten 
Wagen kehrten unversehrt a a s  dem Kampf zurück. 
Ihrem  Eingreifen ist es hauptsächlich mit zu dan­
ken, daß der zähe Widerstand des Feindes, be­
sonders der englischen Maschinengewehrnester» 
schnell und leicht gebrochen worden. Die Besatzung 
einer im T al Lei UroUIes gelegenen Beton- 
kaserne wurde durch die Tanks sofort überwältigt.

Die Engländer aus ihre« alten SleMrpgpitt! 
geworfen!

über die Forschritte des 28. M ä r z  meLet 
W. T.-B.: Die grohe Westoffenstve gegen die 
Kriegsverlängerer ist in Flutz geblieben. Ohn« 
Paus« folgt ein Grotz-Kampftag dem anderen. 
Die bis zu den untersten Stellen geschulte deutsche 
Führung braucht keine Zeit auf die Einholung 
neuer Befehle zu verschwenden. Jeder kennt seine 
Aufgabe. Die englischen starren Großangriffe in 
Flandern hatten a ls immer wiederkehrendes Vor­
spiel ein tagelanges Trommelfeuer, und erst dann 
wurde, wenn auch stets vergeblich, mit Übermacht 
gegen die unerschütterlich« deutsche Front ange­
rannt. Konnten die englischen Soldaten bet 
ihren Offensiven keine strategifchen Erfolge er­
zielen, so hat sie in der Verteidigung erst recht 
gänzlich versagt. Schon find z wi s c h e n  A n e r e  
u n d  S o m m e  die b r i t i s c h e n  D i v i s i o n e n  
a u s  j e n e n  S t e l l u n g e n  z u r ü c k g e w o r ­
f e n ,  die sie z u  B e g i n n  d e r  g r o ß e «  
S o m m e s c h l a c h t  v o n  1 9 1 8  i n n e h a t t e « .  
W ir erreichten sie schneller, als sie selbst die gleiche 
Entfernung in kampflosem Vormarsch nach der 
historischen Frontverkürzung Hrndenburgs zurück­
legen konnten. Die Deute auch an Geschütze« 
wächst dauernd.

Deutsche PeeWmmen.
Im  Westen hat, wie die „Dtsch. T a g e s «  

z t  g." schreibt, die große Abrechnung mit Groß­
britannien und seinen Vasallen begonnen, die not« 
wendig ist, damit das Deutsche Reich und Lost 
einer freien und sichere« Zukunft entgegengehen. 
Jetzt bahnt Hindenburg die „Verständigung" mit 
den Angelsachsen an und spricht dabei die einzige 
ihnen verständliche Spräche. Bei dieser wird es 
bleiben, bis der deutsche Friede gesichert ist.

Wie sehr die deutsche Offensive den Franzosen, 
so heißt es in der „ Kö l n .  Z tg ." , die Stimmung 
zerschlagen hat, beweisen Wutausbrüche wie die 
des „Temps", wonach der deutsche Angriff zeig«, 
daß die friedensliebenden Redensarten in Berlin 
und Wien nur ein Täuschungsmanöver waren.

Voll Stolz, sagt die „ G e r m a n i a " ,  flattern 
unsere Fahnen im Winde. Es ist kein Stolz der 
überhsbung, sondern ein von gerechtfertigtem 
Vertrauen getragenes Gefühl des Bewußtseins 
unserer Stärke. Der krisgsdurstige Wille unserer 
Feinde mußte sich ihr fügen. Im m er wieder hat 
sich unsere Erkenntnis befestigt, datz es keinen 
dauernden Frieden und keine längere Ruhe auf 
der Welt geben kann, solange nicht der Dünkel 
besiegt ist, der die Angelsachsen für das autzer- 
wählte Volk hält. das alle Staaten zu besetzen 
berufen sei. M it großer Entschlossenheit nehme» 
wir alle das letzte auf uns an Leistungen und 
Opfern, um den Frieden mit dem Schwert zu er­
ringen, den man unserm ehrlichen Worte nicht 
anvertrauen wollte.

Die „ B e r l .  V o l k s z t g . "  sagt: W ir sind zu 
ernst geworden, um in lauten Jubel auszubrechen. 
W ir denken wehmütig an unsere tapferen Feld­
grauen, die wieder bluten mutzten, an die Toten,
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zahlten, wehmütig nnD srmtdig, den» wir wisse«, 
daß sie in diesem Kampf nicht für «msonst ge- 
kämpft haben. Wir haben Grund, M -offen, da­
ss so weiter geht. bis Fraickreichs Kriegswiüe ge­
brochen ist und in England die Friedenssehnsucht 
siegt.

Der „ V o r w ä r t s "  führt aus: B is in die 
letzten Reden von Elemencean und Lloyd George, 
bis in die Beschlüsse der Dersailler Konferenz kann 
man den fanatischen Willen der Ententeregierun- 
gen verfolgen, über den Frieden erst nach der mi­
litärischen Niederlage Deutschlands zu reden. 
Wenn wir den jetzigen Sieg im Westen besonders 
begrüßen, so geschieht es deshalb, weil wir glau­
ben, daß dieser Beweis nun auch den letzten Rest 
von Verblendung und falschen Siegeshoffnungsn 
zerstören muß.

Die Aufnahme in Holland und Schweden.
, Aus H o l l a n d  heißt es in verschiedenen 

Blättern: Seit dem englisch-amerikanischen Schiffs­
raub hat sich die Stimmung in Holland sehr ver­
ändert, und die Mehrzahl der Holländer ist begei­
stert über den deutschen Sieg, der auch die den 
Niederländern ungetane Schmach rächt.

Die gesamte schwedi sche Presse steht unter 
dem Eindruck des Anfangs der deutschen West- 
offensive und hebt in Kopfüberschriften den Durch­
bruch durch die englischen Linien hervor. „Dag- 
bladet" schreibt: Englische Telegramme zeigen, daß 
der Kampf einen gewaltigen Umfang hat, und 
lasten durchblicken, daß die Engländer im ersten 
Ansturm eine sehr ernste Niederlage erlitten. Die 
Schilderungen des Reuter-Korrespondenten bereiten 
auf viel schlimmere Dinge vor, und Haigs Meldung 
wird niemand beruhigen.

D ie Kampfe im Westen.
Deutscher ASendbericht,

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 25. März, abends. 

Harte Kampfe zwischen Vapaume und 
Peronne. Wir warfen den Feind hier auf seine 
alten vor Beginn der Sommeschlacht 1916 ge­
haltenen Stellungen zwischen Anere und 
Summe zM iä.

Zwischen Summe und Oise sind unsere 
Truppen kämpfend im Vordringen.

Der österreichische Tagesbericht.
Amtlich wich aus Wien vom 28. März gemeldet':
Im  Westen vermögen keinerlei Gegenangriffe 

das Vordringen unserer siegreichen Bundesgenosten 
Pl hemmen.

Der Chef des Generalstabes.

Französischer Heeresbericht:
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

24. März nachmittags lautet: Nach heftigem Ge­
schützfeuer versuchten die Deutschen südlich von 
Iuvincourt einen Handstreich. Der Artilleriekampf 
war in der Gegend des Pnesterwaldes, sowie im 
Wasgenwalde in der Richtung auf La Fontenelle 
und dem Hartmannsweilerkopf ziemlich lebhaft.

Französischer Bericht vom 34. März abends: 
Wechselnde Artillerietätigkeit nördlich vom Themin 
des Dames. Artilleriekünrpfe, zuweilen heftige, in 
der Champagne in der Verggegend, auf dem rechten 
Maasufer zwischen dem Lauriäres-Walde und 
Bezonvaux und am Hartmannsweilerkopf.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 24. März mor­

gens lautet: Es ist keine wesentliche Änderung der 
Lage an der Schlachtfront während der Nacht ein­
getreten, obwohl weitere G esäte  an einer Reihe 
von Stellen stattfanden. Unsere Truppen halten 
die Linien von der Somme bis nach Peronne. 
Kleine feindliche Abteilungen, die in der Nähe von 
Pargny durchzustoßen versuchten, wurden zurück­
gewiesen. Auf unserem rechten Flügel w aren'w ir 
in Berührung mit den Franzosen, uiw nördlich von 
der Somme bei Peronne halten unsere Truppen 
ihre Stellungen, nachdem sie eine Anzahl Angriffe 
an verschiedenen Teilen dieser Front während der 
ersten Nachtstunden abgeschlagen hatten. Man er­
wartet noch schwere Kämpfe.

Englischer Bericht vom 24. März abends: Neue 
feindliche Angriffe von großer Stärke entwickelten 
sich heute Morgen an der ganzen Schlachtfront und 
hielten den ganzen Tag über an. Südlich von 
Peronne gelang es dem Feind nach schwerem 
Kampfe, die Somme an gewissen Punkten zu über­
schreiten: dieselben werden spater mitgeteilt wer­
den. Nördlich von Peronne waren die feindlichen 
Angriffe mit äußerster Heftigkeit gegen die Linie 
der Tortille gerichtet. Unsere Truppen haben sich 
an diesem Abschnitt der Schlachtfront kämpfend auf 
neue Stellungen zurückgezogen. Weiter nördlich 
wurden wiederholte, in starken Verbänden ausge­
führte Angriffe der deutschen Infanterie unter 
schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen. I n  
diesen Kämpfen zeichneten sich die 17. und 40. Divi­
sion besonders aus, indem sie viele feindliche An­
griffe abwiesen.

Die Beschießung von Paris.
Dem „Berl. Lokalanz." wird aus Gens gemeldet: 

Die Zahl der Sonntag Vormittag innerhalb von 
P aris  erzielten Treffer aus deutschen Fern­
geschützen wird auf 15 angegeben. Der Wagen- 
verkehr, der vormittags Angestellt gewesen ist, 
konnte nachmittags, da kein weiteres. Vombarde- 
mertt erfolgte, wieder aufgenommen werden. Die 
Abendblätter beschränken pch auf ganz allgemeine 
Angaben über dre V erheerung  in P a ris  und der 
Bannmeile.

Wie Reuter berichtet, wurde die Beschießung 
von P aris durch ein weittragendes Geschütz am 
Montag früh 6 Uhr 50 Min. wieder aufgenommen.

Die Pariser „Liberte" meldet: I n  militärischen 
Kreisen glaubt man, daß es zwei weittragende Ge­
schütze desselben Kalibers gibt, die auf P aris  
schießen. Der „Jntrensigeant" erklärt: Nach den 
Berichten aus dem städtischen Laboratorium steigt 
das Geschoß, das auf P aris  abgeschossen wurde, 
AH Kilometer hoch. Die Regierung beschloß, daß im

AeM V>» Vomdardements  aus P aris  durch weit­
tragende deutsche Geschütze das öffentliche Lebe« 
fortgesetzt werden soll, ebenso wie der Berrvaltungs- 
und öffentliche Dienst. Die Züge, Untergrund- und 
Straßenbahn werden normal weiterverkehren. 
Jedoch soll die Bevölkerung durch Trommel- und 
Pfeisenflgnale benachrichtig werden. Ansamm­
lungen auf öffentlichen Straßen sind verboten. Um 
3 Uhr 20 Minuten wurden die Kirchenglocken und 
die Feuerwehr am Sonntag alarmiert. Da die Be­
völkerung das Signal nicht erwartet hatte, so waren 
Lnanbetracht des beliebten Sonntags-Spazierganges 
die Boulevards stark bevölkert. I n  den ersten 
Morgenstunden besuchten Elemencean und Albert 
Favre die Orte, wo die Geschosse eingeschlagen 
waren, begrüßten die Opfer und sp ra^ n  den Ver­
wundeten Mut zu.

Die Pariser Polizei verhaftete die Verkäufer 
von Extrablättern worin die Häuser angeführt 
wurden, die am Sonnabend und Sonntag in den 
am schwersten von der Beschießung heimgesuchten 
Stadtvierteln getroffen wurden. Am Sonntag ver­
ringerten sich die Pausen zwischen den einzelnen 
Abschnitten auf sieben Minuten. Die Zielrichtung 
war die Umgegend von St. Gobain. Der Standort 
des Geschützes wird auf der Nordost-Südwest-Linie 
gesucht. Der „Temps" gesteht zu, daß die Fach­
kreise aus den spärlich aufgefundenen Granatstücken 
keine haltbaren Vermutungen über die Art dieser 
technischen Neuerung der deutschen Artillerie auf­
stellen können. Der Börsenverkehr soll in Keller- 
räumen abgehalten werden.

I n  einem Artikel Renaudels wird festgestellt, 
daß, während die rätselhaften Kanonenschüsse sielen, 
in den öffentlichen Ämtern in Paris, die mit der 
Kriegführung beschäftigt sind, die Beamten sich in 
die Keller verzogen, um von dort weiter den Krieg 
zu machen.

Die Abreise der Regierung nach dem Süden geplant.
Schweizer Blätter lassen sich aus P aris  melden, 

daß bei andauernder Beschießung die Regierung 
nach dem Süden abreisen werde.

Der englische Heeresbericht 
wird in Frankreich unterdrückt.

Bezeichnend ist, daß der Pariser Eiffelturm den 
englischen Generalstabsbericht nicht mehr drahtlos 
weitergibt.

Der amerikanische Kriegssekretär Baker
ist nach der „Vosi. Ztg." von der Front nach London 
abberufen worden.

Ankunft polnischer Hilfstruppen aus Amerika.
Die Lemöerger „Gazeta Poranna" erfährt aus 

Amsterdam, daß in Bordeaux der erste Transport 
des in Amerika aufgestellten polnischen Heeres an­
langte. An der Spitze dieser ersten Abteilung stehe 
Leutnant Fürst Pomatorvski.

Großkamps beim A.-O.-K.
Seit Tagen ist alles in fieberhafter Spannung 

erwartenden Ereignisse. Der 
rs hat seinen letzten Standort 

hat sich unauffällig weiter vorne in 
einem verlassenen Schlosse eingerichtet. Von allen 
Seiten laufen die Telephondrähte dorthin zusam­
men. Der Wetterprophet hat zum 21. vormittags 
gutes Wetter vorausgesagt. Am 20. regnet es in 
Strömen. Da bricht am Abend die Sonne durch, 
und pünktlich, wie verabredet, speien taufende von 
Geschützrachen ihr verderbendes Feuer wie mit

hörlich rattern die Autos heran mit den General- 
stabs- und Verbindungsoffizieren. Der Ober­
befehlshaber, der Chef und seine UnLerorgane sind 
für niemanden zu sprechen Da erscheint plötzlich 
ein Riesenauto. Der Kaiser! Schon vor ihm war 
der Kronprinz eingetroffen. Kurze Besprechung des 
Kaisers mit dem Stäbe, Glückwunsch zu den mit 
gutem Erfolg eingeleiteten Operationen, Vater und 
Sohn verlassen die Stätte, wo fieberhafte Arbeit 
vielleicht das Schicksal endgiltig entscheidet! 
Stündlich treffen die Meldungen der Korps und 
Divisionen ein und werden ausgewertet nach ihrem 
Inhalt.- Blaustift und Rotstift malen auf den 
Riesenkarten. Die Operationen schreiten so schnell 
vorwärts, daß die Linien fortdauernd verändert 
werden müssen. Die Telephone spielen unaufhör­
lich. I n  der Zentrale sitzen die Telephonisten vor 
ihren Klappenschränken,, die Lausende feine Fäden 
herstellen zwischen Leitung und Truppen. Zum 
Essen bleibt kaum Zeit. Der Generalstabsoffizier, 
der eine halbe Stunde seinen Tisch verläßt, findet 
bei Rückkehr einen Berg von eingelaufenen Mel­
dungen vor. Jede Minute ist kostbar; da gibt es 
keine Schonung. Die Abendmeldung bringt die 
große Anzahl der Gefangenen und der Beute,- die 
fortdauernd steigt. Am folgenden Tage liegt alles 
in undurchdringlichem Nebel, auch die Nachrichten 
von. vorne lauten unsicher, was eine gewisse 
Spannung auslöst. Doch schon gegen Mittag laufen 
von allen Seiten Meldungen ein, die von frischem 
Draufgehen und einheitlichem Zusammenwirken be­
richten. Überall weicht der Feind; wo er tapfer 
standhält, wird er umzingelt, Herausmarschiert oder 
gefangen. Wiederum erscheint am Nachmittag der 
Kronprinz, aus den vorderen Linien kommend; er 
fährt auf den Hof. Zwei Verwundete sind hinten 
im Auto, die er unterwegs von einem Lastauto 
herabgeholt Hat. Sie rauchen seine Zigaretten und 
dursten auf der Fahrt die langen Gefangenen­
kolonnen bestaunen. Nachdem er noch den einen 
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse belohnt hat 
reicht er ihnen die Hand. Der eins Mann hebt 
seinen blutüberströmten rechten verwundeten Arm, 
herzhaft faßt der Kronprinz zu. Es ist fürs Vater­
land vergossenes Blut, das färbt nicht ab. Er ent­
läßt die Leute, die strahlenden Auges ihren Dank 
stammeln. Der Kronprinz springt elastischen 
Schrittes die große Freitreppe hinauf, ohne sich an­
melden zu lassen. Er will niemanden stören, schon 
kennt er selbst den Weg zum Chef. Drinnen im 
stillen Schlößchen werden neue, weitausholende 
Pläne geschmiedet. Von dieser Arbeit, die Hinden- 
Lurgs und Lrrdendorffs Geist durchweht, sieht man 
wenig, und doch ist es letzten Endes nur die Füh­
rung, die für alles verantwortlich ist! Der deutsche 
Generalstab ist es, um den uns unsere Feinde be­
neiden; ihn hat uns noch niemand nachgemacht!

" .  "
Der italienische Krieg.

Der österreichische Tagesbericht
von: 26' März meldet vom

italienischen Kriegsschauplätze-.
Nichts Neues.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

24. März lautet: An der ganzen Front mäßige 
Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie und Tätigkeit 
von Erkundungsabteilungen. Am Monte Tomba 
hat eins französische Streifwache einige Gefangene 
gemacht.

Englischer Heeresbericht.
Der englische Bericht vom italienischen Kriegs­

schauplatz vom 23. März lautet: Seit dem letzten 
Bericht geringe Infanterietätigkeit. Viele erfolg­
reiche ArLilleriekämpfe mit feindlichen Batterien. 
Unsere Luftstreitkräste haben ihre Überlegenheit im 
Luftkampf durchaus behauptet, acht feindliche Flug­
zeuge vernichtet und eins steuerlos zur Landung 
gezwungen, ohne eigene Verluste zu erleiden.

Der türkische K rieg.
Englischer Bericht.

Der englische Heeresbericht aus Palästina vom 
23. März lautet: Am Freitag, 22. März. bewerk­
stelligten unsere Truppen frühmorgens den Über­
gang über den Jordan trotz der starken Strömung. 
Der Fluß wurde dann überbrückt und von unseren 
Streitkrasten überschritten, die sich aus dem linken 
Ufer einrichteten und nach Osten Fortschritte 
machten, wobei sie auf beträchtlichen Widerstand 
stießen. Die Unternehmung dauert an.

Die Kämpfe zur See.
Neue B-Boot-Beute.

W. T.-V. meldet amtlich:
Unsere Unterseeboote haben auf dem nördlichen 

Kriegsschauplätze
21000 Brutto-Registertonnen 

feindlichen Händelsschiffsraums vernichtet.
Die Erfolge wurden vorwiegend an der eng­

lischen Ostküste bei besonders starker feindlicher 
Gegenwirkung erzielt. Unter den versenkten 
Schiffen waren zwei größere englische tiefbeladene 
Dampfer. Ein großer tiefbeladener. zur Täuschung 
unserer Unterseeboote über das ganze Schiff bunt­
bemalter Dampfer wurde aus stark gesichertem 
Geleitzug herausgeschossen.

Den Hauptanteil an diesen Erfolgen hat Ober­
leutnant zur See M e n z e l .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein beschädigtes deutsches Unterseeboot 
im Hasen von Ferrol eingelaufen.

Havas meldet aus Ferrol vom Montag: Ein 
deutsches Unterseeboot von 4000 Tonnen traf im 
Hafen von Ferrol ein. Ein spanisches Kriegs­
schiff wurde ihm entgegengesandt. Das Untersee­
boot war mit zwei 11 Zentimeter-Kanonen bestückt. 
Der Kapitän forderte dringlich Einfahrt in den 
Hasen, weil das Unterseeboot infolge eines mit 
drei Schiffen ausgefochtenen Kampfes schwer be­
schädigt sei. Die Besatzung bestand aus 30 Mann.

Vor -er Unterzeichnung -e§  
Krie-emvertrages mit Rumänien.

W. T.-B. meldet unter dem 26. März aus 
B u k a r e s t :

Die wichtigsten politischen, territorialen und 
militärischen Bestimmungen des Friedens- 
Vertrages mit Rumiinien find heute um 4 Uhr 
morgens paraphiert worden. Ebenso wurde 
ein umfangreicher rechtspolitischer Zusatzvertrag 
paraphiert und die Grundlage eines Abkom­
mens über die Erdölfrage unterschrieben. Die 
übrigen wirtschaftlichen Fragen «erden in 
Kommisfionsberatungen weiter verhandelt. 
Einer Verabredung mit den rumänischen Dele­
gierten entsprechend wird das gesamte Der« 
tragswerl nach seiner Fertigstellung gleich­
zeitig unterzeichnet vnd veröffentlicht werden. 

»
Obgleich die verantwortlichen Männer Rumä­

niens sich nur widerstrebend dem eisernen Gebot 
der Stunde fugten, war an dem Zustandekommen 
des Friedens auf den vom Vierbund vorgeschlagenen 
Grundlagen nicht zu zweifeln. Die Paraphierung 
des Vertrages ist nun erfolgt, und die Unterzeich­
nung dürste in Kürze nachfolgen. Nachdem der 
konservative Parteiführer M a r g h i l o m a n ,  der 
Mann, der vor dem Eintritt Rumäniens stets zur 
Neutralität gemahnt, das Kabinett aus den Händen 
des Generals Aoerescu übernommen, hat dieser 
Friedensschluß, ganz abgesehen von der militärischen 
und wirtschaftlichen Bedeutung für den Dierbund, 
noch eine andere Folge: die gründliche Absage an 
die Entente-Politik, die immer noch bis in die 
letzten Tage hinein ihr Unwesen in Rumänien 
trieb. Die gewaltigen Waffenerfolge unserer 
Durchbruchsschlacht zwischen Arras und La Före 
dürsten die Rumänen vollends überzeugt haben, 
daß von der Entente, die selbst in schwindelndem 
Tempo ihrem Ende entgegenrast, nichts mehr zu 
hoffen ist. So wird diesen neuen Waffenerfolgen 
auch zu danken sein, daß auch die letzten Wider­
stände der rumänischen Regierung, die übrigens 
nicht gering waren, von selbst gebrochen wurden 
und die Geneigtheit zur Annahme unserer Bedin­
gungen beschleunigten. Es blieb Rumänien, das 
mit Raubplänen in den Krieg gezogen, keine andere 
Wahl, als die Bedingungen des Siegers anzu­
nehmen. Damit ist nun unser Rücken völlig frei 
geworden, was die Niederringung unserer übrigen 
Gegner zweifellos beschleunigen dürste.

Empfang der „Wolff-Mannschaft 
in Berlin.

Am Montag Nachmittag sind auf Einladung 
der Stadt Berlin die Heldenmannfchaften des 
Hilfskreuzers „Wolf" in der ReichshcmptstaLt

.eingetroffen. I n  dichten Reihen säumten die Der* 
liner die Einzugsstraße, und wahrhaft beängsti­
gend waren die Menschenmassen am Lehrter Bahn­
hof. Als der Zug in die Halle einfuhr, spielte die 
Kapelle des 2. Garderegiments zu Fuß das Flag- 
genlied. Schwestern des Roten Kreuzes schmückten 
unsere blauen Jungen mit Sträußen, und dann 
begrüßte als erster der Oberstkommandierende in 
den Marken Exzellenz v o n  K e s s e l  Offizier« 
und Mannschaften. M it ihm waren erschienen- 
Bürgermeister Dr. Reicke, der Stadtverordneten- 
Vorsteher Michelet und sein Stellvertreter Geheim­
rat Cassel, die M agistratsräte Dr. Prerauer und 
Seckt, ferner der Stellvertretende Chef des Admi- 
rglstabes der Marine Exzellenz Koch, der Eh^ 
des Stellvertretenden Generalstabes der Armee 
Exzellenz von Freytag-Loringhoven, als Vertreter 
des Reichskanzlers sein Adjutant von Prittwitz» 
in Vertretung des Auswärtigen Amts Ministerial­
direktor Deutelmoser, der Kommandant Berlins, 
Generalleutnant von Bonin und der Polizeiprä­
sident von Oppen. Vor dem Bahnhofsgebäude 
hielt der Bürgermeister Dr. R e icke  eine zÜY* 
dende Ansprache. Nachdem aus Tausenden von 
Kehlen ein dreifaches Hurra verhallt war, dankt« 
Fregattenkapitän N e r  g e r  Mr den wunderbaren 
Empfang und schloß mit den Worten: „Ich be­
trachte es als einen herrlichen Glückszufall, daß 
es meinen Leuten vergönnt ist, unter dem FlaS' 
genschmuck einzuziehen, den die Reichshauptstadt 
zu Ehren der unvergleichlichen Ruhmestaten un­
serer schwerkampfenden, von Sieg zu Sieg schrei­
tenden Armee angelegt hat." Sein dreifachen 
Hurra galt unserer herrlichen Armee. Dann s«tz  ̂
sich der gewaltige Zug in Bewegung, voran di« 
Kapelle des Alexanderregiments. Ih r  folgte? 
eine Ehrenkompagnie desselben Regiments, Kom­
pagnien der Jugend- und Seewehr und der Mä* 
rinevereine, sowie eine Abordnung des LandeN- 
kriegerverbandes mit ihren Fahnen. Nicht en* 
denrvollender Jubel begleitete den Zug auf sei­
nem langen Wege durch die Straßen Berlins M  
Brauerei Pfefferberg. Alle öffentlichen Gebäude 
und zahlreiche Häuser der Bürger hatten F lag g e t 
schmuck angelegt. Als die Gaste am Kronprinzev- 
P a la is  unter dem Glockengeläut des Domes vor­
überzogen, tra t die K a i s e r i n  mit den K indes 
des Kronprinzen auf den Balkon heraus und be­
grüßte die Helden des Meeres durch Neigen des 
Kopfes und mit winkender Hand. I n  der B ra t­
erei Pfefferberg erholten sich die blauen Junget 
von Fahrt und Marsch bei Kaffee und Kuchet« 
Dann wurden sie von Schülern nach ihren Qus** 
Lieren geleitet.

YrovWzalnachnchten.
Konitz. 24. März. sDi« Namen der D«» 

unglückten bei dem Eisenbahnunglück) auf 
Strecke Konitz—Dirschau. das sich. wte gemewA 
am Donnerstag aus dem Anschlusigeleise bei

S SL. "LKN'L"'kowski, der Hilfssckaffner ReschinskZ aus
und der Viehbegleiter Albrecht aus Marienhöb^
Kreis Schwetz. Verletzt sind, jedoch nicht
der Bremser Gronek, der Bremser Ustowskr^^
Schaffnerin Tysarzick und die Schaffnerin Damrao-
sämtlich aus Dirschau. ..

V Fordon, §8. März. sStadtverordnetensitMA) 
Auf eine Eingabe des Stadtrendanten und steuv. 
Bürgermeisters Appell um Gehaltserhöhung trare'» 
die Stadtverordneten einstimmig dem Beschluß oe 
Magistrats Lei und erhöhten das GnrndgehalL vo. 
1600 auf 2000 Mark; ferner werden 200 
Wohmmgsgeld gewährt, sowie von 3 zu 3 Iam e 
vier Gehaltszulagen von je 200 Mark, sodass ^  
EndgehalL 3000 Mark beträgt. Die Gehaltserhöhung 
soll aber nur für den derzeitigen Jnhal^r
Stelle Geltung haben. Weiter wurde beschloW- 
das Pflaster in der Bahnhofsttaße. sowie das 
länder nach der Brücke auszubessern und v 
städtischen Baumpflanzungen zu ergänzen.

- FMr Argenau. 25. März. (Verschiedenes.) 
aufopfernde Tätigkeit im Interesse der Kriegswr^ 
schaff und Versorgung der hiesigen Bevölkerung ^  
dem Stadtsetretar Schulz hierselbst das Vertuen! 
kreuz für Krtegshilfe verliehen worden. —
Fest der silbernen Hochzeit feierte das Stadtroach 
Meister Goldingsche Ehepaar hier. — Eine SchievA 
gesellschaft ist hier durch Geheimpolizisten ernittte 
worden. Es sind daran mehrere Landwirte ov.
Umgegend und andere Personen beteiligt. Die 
gefundenen Waren, besonders Getreide, >
Erbsen und Speck, die in einem Schuppen in 
lowo lagerten, sollten für den Preis von 
Mark nach Berlin geschafft werden.

ä Strelno, 25. März. (Bis auf die Umfassung^ 
mauern niedergebrannt) sind in Zaborawo 
Haus, Stall und Scheune oes Besitzers Loren- 28* 
zawski. _

Bestellungen
auf unsere Zeitung „Die Presse" für da- 
2. Vierteljahr 1918 werden von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
Ort-briefträger«, für Thor« Stadt mld 
Vorstädte in unseren Ausgabestellen nnd 
in der Geschäftsstelle, Katharinenstraße 4, 
entgegengenommen. »Die Presse" kostet 
3,25 Mark für das Vierteljahr, wenn sie von 
der Post abgeholt, und 42 Psg. mehr, 
wenn sie durch den Briefträger inS HauS 
gebracht werden soll. In  Thorn Stadt 
und Vorstädten kostet sie inS HauS gebracht 
vierteljährlich 3,50 Mark, von den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle abgeholt 3,00M-, 

monatlich 1,00 Mk.



rokalnachrichten.
Thorn, N. März 1918.

Brom ^»-^ud ls F a « d r » y aus Netzort. Kreis 
salra qi?,' .^ re tte r Karl H e » » l a g  aus Hohen. 
Kreis Uufketler Fritz B l a u d z » n au» Eichf-lde.

Flatow; Musketier Albert S t  ebbe aus 
wroh Leistenau. Kreis Grauden,: Musketier Viktor 

aus Laschen»,, Kreis Lulm.
Ale?.,-« E i s e r n e  Kr e u z . ,  M it dem 
«e 'ei^nl,- ^ E  > t e r  Klasse wurde» aus- 

K ü h n e r  aus Vraudenz; 
L n W i ^ i t - r  d-uü R i- tz  au- SchönwaltL'.

h i H - ! ^ " '  Ve r d i e ns t k r e uz  f ü r  K r i e g s -  
T r i l / n , ? ^ ^  verliehen dem Bizefeldwebel --. i lIIm,ch vom Stab der stell». 70. Brigade.
diStar « ! ? '! * r ° "  a l t u n g . )  Der Kataster-
i s t M a r i e n w e r d e r .  zurzeit im Felde, 
AerÄ? K"!' Katasterassistenten in Marien-
^ r a  u.m ^ ? r 5 ° ^ b i a t m  R ö h l e r  in S tras- 
d ° s e l b s f '^ L ° ^ E 'U ° °  bei dem Katasteramt

lina ^  Reichskanzler Dr. Graf von Hert-

W o n n e n / b e i  Schlachtungen ge- 
-5" ^nen Händler oder an 

geliefert eines Kaninchen-Zuchtvereins ab-
wonnen-n"?^?"v-^^ die aus eigener Zucht ge- 
Haushal, mehr ftir den eigenen. .̂ Vgorichtet und vermendi-t chin«..zugerichtet _ .

grlt  ̂ für Hasen-
und verwendet werden. "D as

' L N - " ' L  L S

r -> --U .L ';L
loergl.

v o n  M e t a l l  
nachstehender Bekannt-

von
^8isrunn^»bgUEU!tanden aus Kupfer, Kupfer- 

übriq«, Eutlich aufgeführten Gegenständen auch alle

t e ^ ^ ^ " A 2ltucken. Dre Enteignung erstreckt sich

Z M M M

—  ( D o r t r a s :  M E n t s c h l a n d s  A u f s t i e g  
u n d Z  u k u n f L. ) Unsere wirtschaftlichen Leistun­
gen waren es» die England zum Krieg gegen uns 
bestimmten. Daran wurden wir wieder erinnert 
durch den von Herrn Pfarrer I o h s t  am Sonntag 
in der St. Georgenkirche zu Mocker gehaltenen 
Vortrag über das Thema: „Deutschlands Aufstieg 
und Zukunft." Redner zeigte, wie sehr unser Volk 
dank seiner natürlichen Gaben und seinem hoch­
stehenden Schulwesen mehr und mehr ein Volk der 
Arbeit wurde, wie es bei allem Wachsen seiner be­
deutenden Landwirtschaft eines der hervorragend­
sten Jndustrievölker der Erde wurde, auch der 
deutsche Kaufmann auf dem Weltmarkt immer 
größeres Ansehen gewann. Es wurde uns erneut 
zum Bewußtsein gebracht, daß diese Entwickelung 
ohne Schaffung einer starken militärischen Rüstung 
zu Wasser und zu Lande, ohne den „M ilitarismus", 
nicht denkbar gewesen wäre. Wie gut es den 
breiten Volksmassen vor dem Kriege gegangen ist, 
wurde an der Steigerung der Löhne und Spar­
einlagen schlagend nachgewiesen. Der von einem 
wohltuendem Optimismus, auch bezüglich des wirt­
schaftlichen Lebens nach dem Kriege, getragene
Vortrag, der durch vorzügliche Lichtbilder erläutert 
und belebt und durch Deklamationen von Schul­
kindern gut eingerahmt wurde, bildete einen wir­
kungsvollen Auftakt zur 8. Kriegsanleihe.

— ( V e r e i n F r a u e n w o h l , T h o r n . )  Am 
Freitag hielt im SLadtverordnetensitzungssaale Herr 
S tadtrat Dr. G o e r l i t z  den zweiten Vortrag über 
„Die städtischen Verwaltungsgebiete und die Mög­
lichkeit für Mitarbeit der Frau." Der Redner legre 
dar, daß eine Möglichkeit für die M itarbeit der 
Frauen im wesentlichen nur bei der Durchführung 
der Neichsversicherungsordnung gegeben sei. Frauen 
könnten in Zukunft bei Entscheidungen aufklarende 
Dienste leisten, z. B- durch Feststellung der wirk­
lichen Arbeitsleistung von Frauen, die Antrag auf 
Invalidenrente gestellt haben, usw. Bei Kranken­
kassen können Frauen sowohl im Vorstand als auch 
im Ausschuß sein, jedoch ist in Thorn im Vergleich 
zu anderen Städten noch sehr wenig Gebrauch da­
von gemacht. Im  Gewerbe- und Kaufmanns- 
gerichtswesen ist dagegen keine Möglichkeit für die 
Tätigkeit der Frauen. Bei der Polizeiverwaltung 
können Frauen in fürsorgerischer Tätigkeit gute 
Dienste leisten. Den Kuratorien (Berwaltungs- 
rö'ten) dürfen auch Frauen, und Zwar mit be­
schließender Stimme, angehören. So ist es in Thorn 
u. a. beim Oberlyzeum der Fall. Ein weiteres 
Gebiet für die Mitarbeit der Frau ist die Armen­
verwaltung. Auf nahe verwandtem Gebiete, näm­
lich unter Aufsicht des Gemeindewaisenrats als sog. 
Watsenpflegerinnen, sind in Thorn Frauen bereits 
tätig. Irr einem dritten und letzten Vortrage wird 
die Jugendfürsorge als Arbeitsgebiet der Frau er­
örtert werden.

— sT H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbüro: Morgen, Mittwoch, geht „Film­
zauber" in Szene. Am Donnerstag gelangt Ibsens 
Tragödie „Gespenster" als 7. und letzter Litera- 
rrscber Abend in dieser Spielzeit zur Aufführung. 
Am Freitag bliebt das Theater geschloffen. Der 
Sonnabend bringt die Aufführung der „Tollen 
Komteß". Am 1. Osterfeiertag nachmittags gelangt 
die Operette „Das Dreimaderlhaus" zur letzten 
Aufführung und abends „Wiener Blut" zur Wieder­
holung. Am Ostermontag finden noch zwei Vor­
stellungen statt, und zwar nachmittags MiNöckers 
„Bettelstudent" und abends die Voffe „Filmzaubsr". 
— Die Eröffnung der Sommerspielzeit im Stadt- 
theater erfolgt am Pfingstsonntag. den 19. Mai.

— s V o m W e t t e r . )  Auf die schonen, sonnigen 
Vorfrühlingstage, mit denen der Märzmonat seinen 
Einzug hielt, ist ein jäher Wettersturz gefolgt, der

uns in der Nacht vom Montag Mir Dienstag, nach­
dem in den Abendstunden heftiges Schneetreiben 
eingesetzt, scharfen Frost brachte. Am heutigen 
Dienstag wechselte Schneegestöber und Sonnenschein 
miteinander ab. Es sind die letzten Anstrengungen 
des Winters oder die Vorboten für ein unbestän­
diges Aprilwetter.

-  fT er P o l i z e i  b e r i c h t )  verzeichnet heule 
keinen Arrestanten.

Letzte Nachrichten.
Die „Wolf"-Besatzung in Berlin.

B e r l i n .  28. März. Heute Vormittag 
Wurde die Besatzung des Hilfskreuzers »Wolf" 
im Rathause in Berlin von Vertretern des 
stelln. Admiralstabes und des Kriegspresseamt«, 
von Magistrat und Stadtverordneten feierlichst 
begrüßt. Eine besondere Ehrung wurde Kapl- 
tSnleutnant Nerger zuteil durch Überreichung 
eines hohen «urttemberqische« Ordens durch 
den Württembergischen Militiir-Nttachee Gene­
ralmajor Aaber du Faer. Oberbürgermeister 
Wermuth begrüßte die Gäste durch eine An­
spräche; dann brachte eine Anzahl Berliner 
Schulkinder das Lied »Wir Deutschen fürchten 
Gott, sonst nichts auf der Welt" zum Bortrag. 
worauf nach einigen Dankesrvorten des Kapi- 
tanleutnants Nerger den Gästen im Sitzungs­
saals ein Imbiß gereicht wurde. Darauf wurde 
eine Munitionsfabrik eingehend besichtigt.

Sperrung der französischen Grenze.
B e r n , 28. März. Die französische Grenze 

wird von heute Abend 8 Uhr ab neuerdings
gesperrt.

Auch die italienische Grenze gesperrt.
B e r n » 28. März. Die italienische Grenze 

ist seit beute Abend 6 Uhr auf unbestimmte 
Zeit geschlossen. Der Warenverkehr soll in be­
schränktem Maße aufrechterhalten bleiben.

Der Schiffsranh.
H a a g »  28. März. Da« Korrespondenz­

büro erfährt: Nach dem telegraphischen Bericht 
des Generalkonsuls in London haben die Kapi­
täne der in enqlischen Häfen liegenden nieder, 
ländischen Schiffe Befehl erhalten, die Ladun­
gen zu löschen und die Schiffe am Morgen des 
25. März zur Verfügung zu stellen. I n  Beant­
wortung dieses Telegramms hat der Minister 
des Auswärtigen dem Generalkonsul mit­
geteilt, daß, falls die Schiffe in willkürlicher 
Weise beschlagnahmt worden sind, diese natür­
lich die niederländische Flagge nicht weiter 
führen dürfen und der Bemannung freigestellt 
werde, auf den Schiffen zu bleiben oder nicht.

Ein Telegramm König Georgs an Haig.
L o n d o n ,  28. März. Der König richtete 

folgendes Telegramm an den Feldmarschall 
Haig: Ich kann Ihnen versichern, daß die 
Tapferkeit» der Mut und die Aufopferung, mit

der die Truppen unter Ihrem Befehl dem an 
Zahl weit überlegenen Gegner so heroischen 
Widerstand leisten, von mir und meinem Volke 
voll gewürdigt werden. Das Reich vertraut 
mit Ruhe und Zuversicht aus seine Söhne. 
Möge Gott S ie und uns für diese Zeit der 
Prüfung stärken!

Berliurr Börse.
B örsen b ericht a u s g e b lie b e n .

A m st e r d a rn , 25. März. Wechsel aus Berlin 4376- 
Wie,, 28.65. Schweiz 56.26, Kovenhagen 67.46, Stockholm 
72.78. Newyork —, London 10.32. Boris 38.25.

Wa-st»i!ii»dk drr Weichsel. Krnlik nnd Uehk.
S t a n d  d e - W a s s e r s  a m  P e g e l  ___

Weichsel bei Thorn . . . .
Aawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowkee . . 
Zakoezyn . . .

B rah e bei Brumberg u . ' . W ' 
Netze bei Czarnikan . . . .

Ta« j

1.8«
2.V8

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
som 26. März, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r  st a n d :  763.5 mm 
W a f s e r s t a n d  d e r  Ws i c h s e L :  1.84 Meter 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 9 Krad Celsius. i
W i t t e r :  trocken. W i n d :  Norden.

Vorn 25. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur i 
-s- 6  lKrad Celsius, niedrigste —» 16 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.l j 

Doraurtzchtltche Witterung sür Mittwoch den 87, M ärz: 
Zeitweise heiter, Nachtfrost. __ ___________

S ta n d esa m t Thorn-Mocker.
Loi» 17. M Sr, bis einschließlich 28. MLrz ISIS sind 

gemeld-t:
CterLefalle: 1. S tan islaw  Jarogroß 1 I .  — 2. Arbeiter 

Beleslaus Lewandowsli 37 Z. — 3. Paul Albert Grztwlnskl 
t8 Tage. — 4. Max Skonecki 2 M . —  4. Büttschermetster 
B oleslaus Chrystowski 28 I

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag (Gründonnerstag) den 28. MLrz 1V1H.

MtftSdtische evan gel. Kirche. Morgens S Uhr: Deichte rmL 
Abendmahlsseier für die Neukonstrmierten und deren An­
gehörige Pfarrer Iaeobi. Abends 6 Uhr: Beichte und 
Abendmahlsseier. Pfarrer Lie Freytag.

Neustii-ttsche evangel. Kirche. Vorm. 16 Uhr: Beichte und 
Feier des heiligen Abendmahls. Superintendent Waubke.

Garnison-Kirche. Abends 6 Uhr: Beichte und Frier des 
heiligen Abendmahls für Familien. Festungsgarnison- 
pfarrer von Iaminet.

Evangel-lutherische Kirche. (Dachestratze). Abends 5 Uhr: 
Beichte und Abendmahl. Pastor WahtgemuLh.

Evangel. Kirchengemeinde Nudak.Stewkeu. Abends S Uhr: 
Abendmahlsseier. Pfarrer Schönjan

Evangelische K irchengem einde Graborvitz. Vorm. 18  
Uhr: Gottesdienst mit Beichte und Feier des heilige» 
Abendmahls tu Kompanie. Pfarrer Anuschek.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschln. Nachm. 4*1, Uhr: 
Feier des heiligen Abendmahls in Ottlotschtn. Psarrpep- 
Walter Aasten.

Evangel. Kirchengemeinde Surske. Abends. 6 Uhr: Abend- 
mahlsgottesdtemr tn Gurske Pfarrer Basedow.

Evangelische Kirchengem einde Renlschda«. Darm 16 Uhr: 
Beichte und Feier des belügen Abendmahls in Hohe«»' 
Hausen. Psarrverwalter Dehmlow.

Evangel. Gemeinde Lnitau-Gostgau. Nachm. 5 Uhrr Deichte 
und Abendmahl in Lulkau. Pfarrer HUtman».

ätküknaikgkdstk.

Tüchtige

§ c k ! o z z t t
und

r d m j e ä e
' -n dauernd^ Beschäftigung 

H o s ta m  L  L v s s l v r ,
Tau;jg.— L

 ̂U niform -, Rock- 
N ^ H o sr u s ih n e iS c r

» k
" - . A n s t a t t  sucht

^  ÜU81LV wsess.
^ L ^ EN-Mockrr, Urtt, R,ui»rstr. 22.

«.«Weil TAiei!
vtt« « Wagendaueret sucht

»G— darben^ ^ E ! ! l i E b em l^ aIien --d arb en .

Lehrling

Culm. Chaussce 44

»- Lehrlinge
rr ich i» « « » ^

mit guter Schulbildung zum 
1. April gesucht.

U. liosöiliölä.
Wir iuchcn per 1. Äp'il etuen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

L s M . Ml>Wlmii-Mer> 
laue

1-r ÄKllW
sucht Friseur -*«»run,vL'lk«1ä,
_______  MeNtenstratze 90.

von soso«! g e s u c h t .
Bachrftraste S - 7 .

1 Bierkutscher 
« M e raW er

sucht lstorr
fasukliomki, LikKesSrch 88.

Bech. MkUm
sowie Franen

zum Fla5ch?mpülen stellt sofort ein
Araberstraße tZ,

Brennkpiritus-Gl-oßoertriebssteNe

NiiArbkiDlirsche
kann sofort eintreten bei

__ Wk. Schuhmachsrftr 12.

1 Ärbeitsblirschen,
der mit Pferd und Landarbeit bcscheid 
weiß. sucht sofort

Siesta irrem« S ckiüffelm üdle.

Laufbursche»
stellt sofort «w i r .

Aiumengejchiijt,

ArbestSbnrsche
stellt sofort eln

Coppermerrsstratze 4t.
Kräftigen, ehrlichen

Laufbursche«
?Lu

ÜIS

stellt sofort ein 
_ ______ »  r - n N v » .  A r t u s h o ^ s .

wird gesucht
SchwaukiisApothefe.

B V "  Suche: EMU
1 A risensin,
1 Lehrmädchen,
1 F risen rgeh ilfeu .

brinnskk. SkNeuKr. U.

für mein BaugeschLst -um sosortlgen 
Anlrltt gesucht. ^  ^

Biwervuugen mit Lebenslauf. Jeugnss» 
abschrstien rmd Gehaltsantprücheu an

6 .8vMrt. Fischerßk. U
vrucsierei.

Uilksarbeiterln
E. DomhrümAkr'?che Duchdruckerei.

K^hartnenstratze 4
sucht

Suche von sofort eins
Frau

mm Reimnacheu. sowie ein ordentliches, 
tüchtiges Dienstmädchen von sofort 
oder l. April. .

Alux k. RahrchasßMst,
__ ____  Ttzorn-Stadtbalm stof.

L Scheiiorsra».
Schtchmacherstroße 3. 1.

MSllcven
für den Haklshalt und Zur Vadiknung 
der GZste von sofort gesucht.

GaschanS Barbaeken.

M .  W M R A i i
som 1ö. April geiucht.

Frau Breitestr. 24
V<rmrkrklang erivüuicht. _________

Suche Zum 15. April ein
Stnbenmädcheu.

Dermirtelung erwünscht.
Frarr Fustkzral Uksckt»

___ Aoenrerstraße 8.Ms«k WU
dringend gesucht, amd d»rch Vermittlung 

Schulstrake 12. 1.

Zill sllütktt. lllütt!. Wchk«
wird von einem kinderlosen Ehepaar 
Zum 15 April gesucht, auch durch Der» 
Mittelung. Mellienstraße 96. nart.ein msachen
für den Vormittag ges»,cht.

Frau L raa ln iv . Wildelmstratze 8. 2.

Tsuswärteri»
wird verlangt. Coppe» nikusstr. 9. L. r.

l A I s k . '
für den Vormittag vom 1. 4. gesucht.

Baderllrahe 9. 8

S i W W ü M W m
für leichte Hausarbeit gesucht.

EMabethstraße 11. 3
Köchinnenlvtubei,Mädchen
Mädchen für alles und 

Büfetrfräuleln.
VnNnnnr»

gew erb S m än ige OtellsuvermiLtlsrlN.
Thorn. Coppernikusitraße 26.

Mitte der Stadt, nahe der Weichsel, 
Front nach 2 Straßen, mit kompletter 
Honigkucheufabrskeinrichtung ist diMg zu 
verkaufen. Auskunft erteilt

Leibiischer M ü h le,
G. m b. H.. Thorn._____

Beste Lage D iorns ein

sofort bei geringer Anzahlung zu ^ver­
kaufen. Auskunft

Anzohlung zu ver

M M .  3 .

Ausmarterin
gesucht, Laderstratze LS» S.

Umzugshalber
Plüsch-Sopha. lange Nußbaum 
Spiegel, ganze Küchensinrichtim i, 
Gardoro' enständer, Gartenlregs- 

stuhl zu verkaufen. 
Smdsnflraße 40 h . im Laden.

LeabNchtkgr « e i»

a r u n a f m a r .
bestehend aus gut verzins-. Wohnhaus. 
Garten. Wiesen und Ackerland, zu verk. 
k. Thorn-Mo.ker. Geretstraße 24

M  Wll. WlllbWek
für die 2. Mittelitbulklaste oerkaust 
_________ Keistenstraße II.
Rußbaum « Büfett, Kleider, und 
Wirtschafts-Schränke, Spiegel mit 
Spindche«, Nacht . Tische, Tische, 
Chaiselongue, Zink » Badewanne, 

Ziehrolle, Paneelbrett «. a. m. 
zu verkaufen. _______  Bachestrabe 16.

Wenig gebrauchte
Scheibenbüchse und 
gebranchien Teppich

verkauft Aestanrnnt ^Elystnm^.

W KMü-Mlkllll.
fast neu. zu verkaufen. Anzufragen

Waldstraße 33, 1 Treppe, rechts

Killt Wkroiie
zu verkaufen.

M » .  r r .  m . .  M r .

M 1 Ukle M e lW M
stehen zum Verkauf bei

Befltzee Li'NSiE 
G räm liche«. KrelS Ttzoen

imge». eim W MlwsM
Zu verkaufen kuUr.

Mocker. Roßgarrenstraße 31
Großer, starrer

Handwagen
strht billig zum Drikaus

» .  » „ » < 1 .  M-Nenstrast« 10S.

Scheunentor
hat zu verkaufen

HV. T hor«.
Culmerstraße 12. Telephon 346.

12 Seal-Aul,Ne
«ebjt 2  srrttge« A erm e!«  biNigst ab- 
zugeben. Angebote unt<-r SOL an 
die Geschäftsstelle der «Presse»

kutterrübrn
Hai zu verkaufen L n ä o k l ' 8«>ckük«, 

A lt Ttzorn.

I »  k i l i i s k i l k i k l M

Kleines Grundstück l
mit Obstgarten, dir 2 Mrg Land, neben- 
bet t Mrg. Wiese, zu kaufen ges , wen»; 
mSglich iofort. Angebote unter V .  L7E 
an die Geichilstsstellr der EPreste-.

r s k W . . s . . r i « t .

W ««k» « « » -1. M i m
zu kaufen gesucht.

Angebote unter UU. 9 6 8  an die V«- 
schüstsftelle der .P resse*  erdeten.

Photograph. Apparat,?
gut erhalte», Rollfilm. 9X 12. , »  lause»  
gesucht.

Preisangebot« unter X .  8 S 8  an die
Geschäftsstelle der .Presse- erbeien.

8in SerreWHM. ein elf.! 
« gelte«  u. 1 elf. KWerv
zu kaufen gesucht. Angebote unter H ,. 
8 7 «  an die Geschäftsstelle der .Presse".

Wachhund
gesucht. Preisangebote »nter 4H. S E I  
an die Geschäftsstelle der .Presse".

kslckldsdn-t s s t s r i s l
aller Art,

lose Schienen, montierte 
Gleise, Kippwagen, Weicher, 

re. k a u f t
? . rrevLvl, Kromberg,

Fernsprecher 1808. Dülowstr. 13.

1V m  Zaillt,
 ̂ ea. 2 Meter hoch, zu kaufe» gesucht.  ̂

M . I»«ikr» . Friedrichstraße 7.

Alle SWMAli.
künstliche Gebisse, Herren- und Damen* 
uhren, sowie Brillanten kaufe noch z»? 
höchst. Preis«»- J u w e lie r

Brllckenftr. 14. Tel z z i .

Leere Weinillisilieii
zu verkmis«», Liüdenstrahe 42.

Stupidahn^k. mit AnschlustMs zu ver<



Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
an dem Hinscheiden meines lieben Mannes sage 
ich auch im Namen der Verwandten meinen auf­
richtigen Dank.

R o s e n b e r g  den 28. M ärz 1918.

Frau D lis rs tb v l L l v k i » .

Am  26. M ä rz  1918 tr it t  eine Bekanntmachung LI. 8./1. 18 
Ä R A . (L . 8 t. I  ä  112) inkraft, betr.

M M M M .  M k lM IW  M  M k l W W l » « » W -  
k lW W M iW M n  UM. W W M  M I M «  M  
M  «miiSkMWkll m  MerWerilW». 

Met MeWenmeii. Alminlm Nd M .
Don vorstehender Bekanntmachung werden fast alle H aus­

halte, Behörde«, Geschäfte usw. betroffen.
Der Wortlaut ist in den Regierungsamts- und in Kreisblät­

tern, sowie in  öffentlichen Anschlägen einzusehen.
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m .

M a r i e n  b ü r g  den 26. M ärz  1918.
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gonverneure der Festungen Graudenz und Thorn.

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm» 
Marienburg.

K e i n e  S o n d e r z i i g e  s l i r  d e n  

O s t e r v e r k e h r .
W ir machen nochmals darauf aufmerksam, daß Sonderziige für 

den Osterverkehr nicht gefahren werden; m it Zurückbleiben beim 
Reiseantritt oder unterwegs muß daher gerechnet werden.

Königliche Cisenbahndirektion B romberg.

A b l i e f e r u n g  v o n  R i n d e r n .
Nach der Verordnung des Kriegsernährungsamtes vom 18. 

M ärz d. Js. ist es erforderlich, daß der Stadtkreis Thorn bis Ende 
d. M ts . noch 42 Stück R inder aufbringt.

Da jetzt höhere Preise gezahlt werden, liegt es im  Interesse der 
Viehhalter, die Zahl der Rinder sofort fre iw illig  abzuliefern. E r­
fo lg t die Ablieferung nicht binnen 8 Tagen, so muß die Enteignung 
vor sich gehen.

Thorn den 26. M ärz 1918.

Der Magistrat.
Die am 1. April d. Js. fällig 

werdenden Miets- und Pachtzinsen für 
städtische Grundstücke, Lager rc.-Plätze, 
Lagerschuppen, Rathansgewölbe und 
sonstige Nutzungen, sowie Erbzins- 
nnd Kanonbeiträge, Anerkennungs­
gebühren und Hypothekenzinsen sind 
zur Vermeidung der Klage und der 
sonstigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln spätestens bis zum

13. April d. 8r.
an die betreffenden städtischen Kasten 
zu entrichten.

Es wird noch besonders 
darauf hingewiesen, daß nach 
diesem Zeitpunkte eine noch­
malige besondere Zahlungs- 
aufforl2mitg an die Schuldner 
nicht ergeht, sonder« daß sofort 
die angedrohten Zwangsmatz- 
regeln werden angewandt 
werden.

Thorn den 20. MSrz 1918.
Der Magistrat.

Milchalmbe.
Den bisherigen Kunden der Milch- 

verkauftsstelle 8tel»ke, Brückenstraße, 
wird anheimgestellt, sich bei der Milch- 
Verkaufsstelle Schuhmacherstraße 
Nr. 1, Keller, Fran 1Vl8»1vNv1tt, 
als Kunden eintragen zu lasten.

Thorn den 25. März 1918.
Der Magistrat.

Marlenabrechnung.
Infolge der Feiertage wird die Ab­

rechnung anf folgende Tage verlegt:
für Bäcker und Mehlhändler am 

Donnerstag den 28. März und 
Dienstag den 2. April 1918;

für Fleischer am Sonnabend den 
SS. Warz 1918.

Thor« den 25. März 1918.
Der Magistrat.

Betrifft Farnilien- 
rmterstiltzungen.

Wegen deS Osterfestes erfolgt die 
Auszahlung der Familienunterstützun- 
gen sür den Monat April an die in 
Thorn wohnhaften und zum Lie- 
serungsverbande Landkreis Thorn ge­
hörigen Kriegerfranen bereits am

Lsilkttstaz kil 28. März i>. Zs.
auf der hiesigen Kreiskommunalkaffe.

Die Kriegerfranen haben sich znr 
Smpfangnahme der Zahlungsanweisung 
am gleichen Tage in -er Zeit von 
8 bis 11 Ahr vormittags, im Kreis- 
Hause, Zimmer Nr. 3, einzusinken. 

Thorn den 18. März 1918.
Der Kretsausschntz 

des Landkreises Thorn.
Uebernahme Nachliilsesluriden oder 

DeauMchtigung von Schularbeiten 
v.: Schülerinn, d. unt Klaffen d. Lyzeums.

Angebote unter II. 884 an die Ge- 
jchaMLeüe der.Presse-erbeten.

I n  das Handelsregister ist bei der 
Firma ko ttllsd  L iv M in  Xaelis. in 
Thorn eingetragen, daß jetzt Inhaber 
des Geschäfts des Kaufmann Keoi-A 
IVervleko in Thorn ist und daß die 
Prokura derFrau UarALrellieSlexel, 
geb. keters in Thorn ihr weiter er­
teilt ist. Der Uebergang der in dem 
Betriebe des Geschäfts begründeten 
Forderungen und Verbindlichkeiten ist 
bei dem Erwerbe des Geschäfts durch 
den 6eorx HVvruivkv ausgeschlossen.

Thorn den 22. März 1918.
Königliches Amtsgericht.

N W O v e r s i e M u i i g .

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll am

11. Mal IM .
vormittags 9 Uhr,

an der Gerichtsstelle, Schöffensaal, ver- 
steigert werden das im Grundbnche 
von Gollnb, Band 8, Blatt 2l5 (ein­
getragene Eigentümerin am 6. Februar 
1918, dem Tage der Eintragung des 
Versteigernngsvermerks:

Die unverehelichte U arle  Oürap-
k lv n le r in Gollnb) 

eingetragene bebaute Hausgrundstück, 
Gemarkung Gollnb, Kirchenstraße, 
Grnndstenerrolle Art. 150, Nutzungs­
wert 597 Mark, Gebändestenerrolle 
Nr. 99 d, Wonhans mit Hofraum 
und Hansgarten, Stallgebände.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, 
soweit sie zurzeit der Eintragung des 
Bersteigerunksvermerkes aus dem 
Grnndbnche nicht ersichtlich waren, spä ­
t est ens im Bersteigernngstermine 
vor der Aufforderung znr Abgabe von 
Geboten anzumelden und, wenn der 
Antragsteller widerspricht, glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls sie bei der 
Feststellung des geringsten Gebots 
nicht berücksichtigt und bei der Ver­
teilung des Bersteigerungserlöses den 
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

G o l l n b  den 26. Februar 1918.
Königliches Amtsgericht.

H a Q Ä V S I 'lL S I? -  u .  
L u r L S l § V V / V I 7 v S S v I r u L S  

141 «»M b«, K.
2. Lommerdalbj. v. 15.—3 l.  

LILnr Laknlxelc! vaok ^ablck.Uvterrioüts- 
st„vZeu4—20 ölk. IHirxüan u. ^„r-kimkL 
rmentxeltt. Direktor- ?,ok. ^rno Loerr»i'Z.

8 Grabdenkmäler
in G ran it. M a rm o r n. Kunststein. 

S S " sowie G rabkajlen "Nutz 
liefert in reeller Ausführung 

k .  ü l ü l l l v n ,  vor n
Kirchhofstraße 14.

M e g M M e  Herren 
M  Janien, auch Kriegs- 

ln v M e n .,
finden sofort lohnende Beschältigung. 

k ? v t1 n s . Thorn, Breitestraße 30  ̂
Ecke Schillerstrabe.

SB 
B 
B 
B
D zeigen hocherfreut an

8  Lehrer und Frau geb. D
I  Thorn den 28. März 1918. K
SS BB

Die glückliche Geburt eines
J u n g e «

Vkr K irc k k N L tL ' V o rd v ro itlw g S L v S tL U
(nnvd kür ünmev)

kür Sie LiuIA1rrlg-?roivr!Ugeu- null rüLurjvdprüknug. Sie mittleren 
nnü öderen Llsvsvu aller Lüdvreu Ledrsustslisu bis ram Ldttnrlnm 

viusvdlieSsttvd
vreslsu H, kleas VaLodevstraLSs 29,

erokkuet äas LommOrdaldjadr 9. ^p i'ßk.
.̂dAeseden von äen I'lükUnAen dis llvterseirunäL eivsediiesslied

desikwäen -I ^7 ckZ Q  obsrLekunaaner. krlwaner. 
allein I  /  r )  O  Ldttnrievlsn,
svdon MnjSLrlgs, kSdurleds._______

19  l 4  uncl 1 9  l 5  bsstancien 2 0 5  AöLslinZe die ?rükun^en, rn (Ionen sie 
iv äer .̂ustald vorbereitet vnräeo, 1 9 1 6  unä 1 9 1 7  1 1 7 . 8trtzv§ W 
MeK0ltH8 1N8iL!t8PVN8i0N»t. «I

Am

Mks»Mabe»!i, 
de» S». März IM .

bleiben unsere Kassen und Büros

Sk geschloffen. Ä
Zur Annahme von Zeichnungen anf die Kriegs- 

unleihe werden w ir einen Schalter von 11 bis 
12Vs Uhr mittags offen halten.

Zrnk Lvlzrku 5pöiek NrobkovM, N». 
Zeutrcke Jack filiZle Ikvra. 
örtdsck jiir hsnöel unT ßeverbe,

Zweigniederlassung Thorn.

Vor§c!ru55-Verem ru Ikonr, e. ß. m. u. ?.

Um gänzlich m it meinem Putz zu räumen, verkaufe ich den Rest 
meiner noch vorhandenen

H ü t e .
durchweg gute Ware, darunter sehr hübsche moderne Dqmen-, Back- 
fisch- und Kinderhüte, sowie Blumen, Federn, Bänder usw. zu sehr 
billigen Preisen.

üülL»»s Farrk«, Thorn, Mellienstr. 86.

Mlkiltk
bei Dame ran.

verkauf bei Einsendung von Saatkarten 
und Säckp

bei Thorn.

in verschiedenen Größen neu eingetroffen

O u s t s v  U s u s r ,
Breitestr. 6, Fernruf 517.

Maschinenöle.
L v U n ü e r ö l e .

Maschinenfette,
Asgenlette.
Putzwolle,

offeriert an Selbstverbraucher

S .  i S l L L I v r ,
Thorn-M ocker. Telephon 271.

gibt ab
A m e r  V r o ü l l k i l l .

G  m . v . H . ______

Wagenfett
in 25, 50 und 100 - Fässern

empfiehlt
^  il»1L A1r».svi', Trogenhdlg.

Feldpost-Kartons
in verschiedenen Größen, auch in großen 

Mein en. gibt ab 
H V . Thorn,
Cutmerstraßs 12, Telephon 346.

znr Langholzabsnhr
von Bahnhof Mocker nach meinem Säge- 
werk stellt sofort ein

< A .  K v p p a r l .

sür leichtere Beschäftigung gegen Tages. 
Vergütung oder Akkord sucht

IV. ttoettelrvr,
Spedition.________

Neu eingetroffen:
Las beste vom besten:

K r i s t a l l - K i t t
zum Kitten von Glas, Porzellan, M ar, 
nlsr, Stein, Knochen. Holz re.. auch um 

Billard-Queues zu befestigen.
Zu haben bei

6N8iLV Ilostzl-, «reLße 6.
„F K  Sauber" übertrifft alles. 

Markenfreies, weiches ^ ^

M itte l, glänzend bewährt, von 
Behörden geprüft und nachbestellt, 
lief. d ir. an P riv ., bes. schön f. d. 
Wäsche. Toilettentisch usw. 10-Pfd.- 
Postpaket (Eimer) 7,95 Mk. ab 
B erlin . Nachn. 90 P f. mehr. Vahn- 
send. Faß (100 Pfd.) 75.00 Mk.

Puchert, Engros-Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldstraße 21 o. *

sür d a s « M L « Ä A °n i
ß E '  hat begonnen. "M ff

Gs w ird  gebeten, den m it einem Ausweis hierzu versehenen 
Sammlerinnen Spenden (auch kleinste Beträge) zu übergeben und rn 
die Sammellisten freundlichst eintragen zu wollen.

Der Vorsitzende.
von IVvxvror.

O O G G G G G Z X Z O  O  K O G G G G O O O A  

G livrs 8kl!s — kneü lMUickrll — illrri Aliürer K
^  S s s o r rE lv i 'S  Q s 1 v r * v v ra r r s 1 a ltu i» §

)  1. ^prtt (2. Vstorkviortax) advväs /̂z8 vdr „^rtuskro^

 ̂ L S » s t 1 « r
 ̂ Lorttnvr Lünstlvr, In Don, 6fosnvx uvä Dru». ^

> S v l l v ,  in Llten nnck neuen 7Lnren. (
? V'i'LSLla L-arrFSirüQr'Lk, konigl. saeds. RokopervsLvse- /
)  rill, ernste unä Keilers 1.ieäer. ^
)  ?i»llist, 6sF!eituv§ uvck Sokr. (
)  Vorverirauk: IVnItvr Lamdssks küt kegollllell. ?reisor (

^  M .  4.40, 3.30, 2.20, 1.10. (

G G G G G G G O G G  G  G G G O G G G  V N
M e rk ä n s e riu  aus der Kolonialwaren- 
< 7  brauche sucht, aus gute Zeugnisse 
gestützt. Stellung, auch als Filialleiterin 
von sofort oder später.

Angebote unter U .̂ 886 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Klavier,
gebraucht, gut erhalten, zur Mlete ge­
sucht mit evtl. Kaufrecht.

Angebote unter O . 9 9 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

S -  V -  k . . .S i t z u n g  Mittwoch

M l l l l l l l l S i M l t l l

4- ei 8-8-ZiltlMtt-UohMS
bald oder später gesucht, elektr. Llcht 
Bedingung.

2lngebote unter IL . 8 9 Z  an die Ge- 
schäftsffelle der „Presse".______________

Suche eine Wohnung
vom 1. M ärz 1918, am liebsten zwei 
Zimmer und Küche.

Angebote zu richten an
I t l n t » .  Graudenzerstr. 91.

Dame mit Kind sucht vom l. 4. l8

1 - r - U l M e l - W O W .
Angebote mit Preisangabe unter Q .  

8 K 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".
O eeres Z im m er, möglichst Stadt, vom 
^  1. April t9 l8  gesucht.

Angebote unter V .  8 6 9  an die Ge­
schäftsstelle der.Presse". ___________

Zu sof. od. 1. 4. ein sehr gr. u. Helles

möbliertes Zimmer
gesucht in der Bromberger Vorstadt.

Ausführliche Angebote unter 9 9 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junge Dame, tagsüber beruflich tätig, 
sucht

möbliertes Zimmer
zu mieten. Angebote unter I> . 9 l>4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse* erbeten.

M im  «SsilllBlIt

I n  meinem Hause Ellsäbethstraße 5 
ist der große, seit 11 Jahren v. Kicktsr 
L kranke bewohnte

mit angrenzender Wohnung, neu reno­
viert. zu vermieten. N l.

Ein Lagen
mit gr. Kellerräumen, in d. Schuhmacher­
straße, zu jedem Geschäft geeignet, ist sofort 
zu verm. 8ed!liLNtzr, Graudenzerstr. 93.

Wohnung
von 6 Zim. nebst Zubeh, Coppernikus- 
straße 7. 3 Treppen, vom 1. 4. oder 1. 7. 
zu vermieten. VriettsTVÄ

U. lÄl. Mlllkk
von sofort oder 1. April abzugeben.

Junkerhos» altes Schlaf;, 1. vlg.. 
am Brückentor.

S m ilm iiiiS e llile ie .
Shampoon, Mundwaffer, Zohnbülsten 

emfiehlt RVnKsp O l« » « « .

! !  k m u l e  U U e ! !
erhalten eine prächtige Farbe mit ffeg. 
niMn'8vorzüglicherHaarfarbe..Falvo", 
2.25 Mk. u. 4.20 M k. braun, schwarz, 
btond Wirkung überraschend. Unschädlich. 

D . ls /n n n o o l» . Parsümerien.
.1. M.

Drogerie ^ a o l t  B.eitestr.9.
« v t tS N lln L . Breitestraße.

BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB
M e  unßnmchbE 

S p r e c h m c h c h r ^ P l a M n

L H tM m M e s e tz k n  M W p r c h
zu 1,75 M a rk pro Kilo.

L i v r l .

7  ' " . Ä U I
mit Burfcheugelaß von sofort zu ver­
mieten. Baderstraße 9. 3.

Gut möbl. Zimmer
von sofort oder 1. April zu vermieten.

Bäckerstroße 18. 1 Treppe

möbl. Zimmer
mit Klavier ln gutem Haute von sofort 
zu vermiete '. S  robandstr 17, 2. l.

Ein möbl. Zimmer
mit voller Pension vom t. April zu ver- 
mieten_______  Baderstraße 30. 3

B e i  gut mWierte ZimMr,
Bad, Gas, Balkon. Burschengelaß?  ̂
vermieten. Wilhelmstraße 7. 3.

mitM ö b l ie r t e  W olinung  
4V »  und Burschengelaß 
mieten Tuchmacherpr. 26. parterre

G Pensi m zu haben

SMlegani möbliertes Z im m er v 1. 4 
^  zu verm Anfr. Crilmerstr 22 pt.

Möblierte Wohnung.

Schulftraße L8, 2, ltnks.

L E W  K ls e a M
M ittwoch S -» S l .M ö r z .  ? 'I. U V --

silmsauber.
Donnerstag, LS. M S rz , 7»'« UÜ*:

7. literarischer Abend!

Lerpenzler.
Sonnabend. S0. M S rz, 7't< 

Ermäßigte Preise!

vie tolle î omterz.
Z jW s s  silk die Sjierseieckßk-
vilerionn iag . SI. M S rz . nach'». S Uh»-

var vreimsüerlftavr.
Abends 7' ,, Uhr:

Wiener Stur. ,
(Letzte Abonnementsoorstsllung).

Ostermontag den 1. A p ril,
nachn'ittags 3 Uhr:

ver vettelrtutlent.
A b e n d s U h r :  Außer AboaneM«"''

filmravder.
M ß  dn N » ! e i - j M L

A nlang 7 U hr.

N ur ^ch

L°d rM -n trl

d l s r r -
p k G V k ' S M M .

E in  mSblieries Zimmer 
zu »«rniieten. I o knkstrak« ><- --------^

t möbl. Z>ni!»-c
vom 1. April zu vermieten. nutK,

Brombergerffraße 5 8 .^

zwei wMieele UM
mit Küche und Kammer im GartenY» 
vom 1. 4. zu vermieten B erg ffr^^

1 möbl. Oberziuimek
mit Küche, ein Vsrderzirrim er p. 
zu vermieten. G eretltraße^^-

Lsnittvttt»
32 Jahr», eo . 80600 Mark VerrnS^^
10 Jahre als Beamter auf Gütern 
gewesen, wünscht Einhetratung i" N - ,
oder kl Gut. junge Witwe ohne 2UW 
eventuell nicht ausgeschloffen. , 

Zuschriften unter L .  9 9 9  an ote 
schäitsstelle der .Presse".

i >-.L'SSis
mit schw. Portemonnaie und grub ^
Geldbetrag, Ausweis am Sonntag 
Kino Metropot verloren. Der 
Finder wird gebeten, dasselbe » 
gute Belohnung an der Kasse 
abzugeben

Armer Junge hat auf JakodsooH

Portemonnaie -
m» so Mk. und Znckermarken vM" 

Abzugebe» gegen Delohnnu« bei .g, 
_____ « « r k n v l , .  Lelbttlcherstrov-^-

TSgttcher Ualender.
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Hierzu zweites Matt.
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« r .  7 3 . T^-m. Mittwoch i>r» 27. M rz >9>8. 3b. Zahrg.

Eeld und Sieg beenden den Krieg.
Der Zeichnungstermin auf die achte Kriegs- 

anlerhe, die in Wahrheit als Siegesanleihe be- 
rerchnet werden mutz. hat begonnen. Schon haben 
vrele Großkapital isten, Gemeinden und Private 
ru erkennen gegeben, datz sre abermals bereit sind. 
w gewohnter Treue zum Vaterlande, an dem 
gwhen Werke mitzuwirken. Die Lage des Eeld- 
marktes ist so günstig, datz keine besondere Pro- 
pyetenanzabe dazu gehört, einen b e d e u t e n d e n  
-.  ̂  vorauszusagen. Die Stimmung im deut- 

en Lolke war wohl an keinem Zeitpunkte des 
S ieges mit Recht zuversichtlicher als in der 

egenwart. Die glänzende Beendigung des
k ^  Ostfront hat unseren großen
veerfuhrern die Arm« freigegeben für den End- 

5 "  ^ s te n . So hart wie er werden wird. 
tdfest r,t unser Vertrauen darauf, datz er nur mit 
mein protzen Siege der deutschen Massen enden 

n. Auf dem Meere arbeiten unsere Untersee­
boote täglich mit den gewohnten Erfolgen. Unser 
Dauptfernd England wird ständig mehr in die 

^ trreb en . und die wirtschaftliche Erschöp- 
räk ^ b r i t a n n i e n s  mutz eines Ta^es diesen 

Yen Widersacher friedensgeneigt machen.
Das Volk hinter der Front wird sich Äbe: den 

Dampfern mutig zur Seite stellen, wie in der Ver- 
^  auch in der Gegenwart. 7214 Mil- 

N Mark haben wir bisher dem deutschen 
e chsschatzamt in Form von Anleihen zur Ver- 

sugung stellen können. Die seit Beginn des Krie­
gs bewilligten Kriegskredite betragen 109 Mil- 

 ̂ en Mark. dazu kommt noch 15 Milliarden 
^cark. die soeben vom Reichstag bewilligt wurden. 
Nx ^nach noch mehr wls 4V Milliarden 
^ark  durch das Privatkapital auf dem Anleihe- 

^  beschaffen, eine wahrhaft imponierende 
hl. Wir zweifeln aber keineswegs daran, datz 

»großer Teil dieses Betrages durch die achte 
Egsanleihe seine Deckung finden wird.

^  Nicht nur der Großkapitals, auch der kleine 
d H ^ r  und Bauersmann, Handwerker 

^T^boldat werden auch an diesem Werke wieder 
^ ^ e n .  Jeder nach seinen Kräften. Auch der
^ndert-Mark-Zeichner " ^ t  ^ rch  die Häufigkeit
E ^Eeiligung fordersam für das Eesamtwerk.

b ist kaum noch ein Wort der Aufmunterung 
^ " g .  denn jeder Klardenkende ist sich bewußt, daß 

2 ganze Ausland in diesen Tagen mit Span- 
Deutschland blickt, um zu sehen, wie 

^^.^ichnungsterm in verlauft. Ob unsere Feinde 
immer auf eine Erschöpfung der deutschen 

A u sm ach t hoffen? W ir glauben es kaum. Auch 
^ rd e n  wir ihnen zeigen, wie kraftvoll wir 

der ** Front die Aufgaben erfüllen können, 
A  Lösung das Vaterland von uns erwartet, 

s a c h t e  Kriegsanleihe ist die erste» die im 
Elchen von Friedensschlüssen steht. Das verleiht 
; . ^  Mntz besonderes Gepräge. S i e  ist v i e l  - 
E d i e  l e t z t e ,  d i e  ü b e r h a u p t  w ä h -  
^  K r i e g e s  a u f g e l e g t  w i r d .  Je-
^  ? E s  waren die Vorbedingungen für eine 
^  egsanleihe nie so günstig wie heute. Das ver- 

ohne weiteres den Erfolg. Das Vaterland 
Hvet einen Weckruf an alle Kapitalisten und 

^p^rer. Dieser Ruf wird nicht wirkungsvoll ver- 
^  En, sondern unser Volk vielmehr zu einer 
Tv n!. g e a h n te n  Krafentfaltung entflammen, 
x ^ie achte Kriegsanleihe im Zeichen eines 
Nn ^Euden Sieges, der durch die Einholt und den 
kirb ^E^on ^ ^ E n  aller Deutschen verbürgt 
als - Deutsche weiß heute besser und klarer
der s  ^  and Sieg beenden den Kri<hg, aber 

ist ohne Geld nicht zu erringen.

tokalnachrlchten.
27. März. 1917 Sieg der 

tSst?»5 ^ber die Engländer bei Gaza in Pa- 
»on m Heldentod des Prinzen Friedrich Karl 

Ib is Bombardierung der yafen- 
sch!«ve^von Saloniki durch ein deutsches Lust- 
ip l9l5 Beginn der österreichischen Offensive 
H>rr^VukowinL. 1913 Einzug der Bulgaren in 
raa iM p el. IM? s- Pros. Karl Eussow. hervor- 
k ek » "^  Maler IMS Anwesenheit Kaisers Wil- 
E irtd^- Lissabon. 1815 * Pros. W. Röntgen, 
dvn A er der Röntgenstrahlen. 1848 Räumung 
rrv -^a ilan d  durch die Österreicher. 1813 Kriegs- 
Dr..I"^9 Preutzens an Frankreich. Besetzgnu von 
des « n  durch Preußen und Russen. Einsegnung 

dorischen Korps im Lustgarten zu Berlin.

Thorn, 26. März 1918.
t P e r k o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  

Zum Generalmajor befördert: Oberst 
Nr e s ? ^ l l e r  beim Stäbe des Znf.-Regts. 61; 
« .^"ersten  beordert: die Oberstleutnants Graf 
kor? S c h w e r i n  im Gen.-Stab des 17. Armee- 

S u a s ^ u s ,  i. Art.-Offizier vom Platz in 
im -m' Zum Major der Hauptmann S c h o n f e l d  

11: zum Hauptmann der Ober- 
N ° n t  P o l l a t z  im Jnf.-Regt. 61: zu Ober- 
E ?  ? ^ « ^ ? ^ t n a n t s  S c h ie b  im Futzart.- 
"ant E  Pion.-Batl. 17: zum Leut-

^  L ^ fa h re r -B a tls . der Vizeseld- 
eoel B a u e r  (Thorn). Der Wschied nnt der

reffe.
«Zweiter Malt.)

gesetzlichen Pension bewilligt: D o n a l r e s ,  St.- 
Offizier des Bekl.-Amtes des 17. A.-51., mit der 
Erlaubnis zum Tragen der bisherigen Uniform.

Gewehr soll eingezogen werden. — Wegen schwe 
r e r  D i e b  s t ä h l e  hatten sich ferner der 16 
jährige Lehrling Johann Tobolewski und die 17,

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s zu st a n d e s.) j 16 und 19 Jahre alten Arbeitsburschen Johann 
Sitzung vom 25. März. Vorsitzer: Landgerichts- Podlaszewski, Leo Switalski und Johann Holz 
direktor Hohberg. Beisitzer: Landgerichtsrat Heyne,! aus Eulm zu verantworten, während die der 
Hauptmann Meyer, Leutnant Hanko und Leutnant - H e h l e r e i  beschuldigte Sittendirne Antome 
Kirmtzen; Vertreter der AnLlagebehörde: Kriegs- Firyn von dort nicht zur Verhandlung erschienen
gerichtsrat Dr. Popp. — Wegen K o n t e r b a n d e  
hatten sich der Besitzer David G. und dessen Nichte 
Vesitzertochter Anna G. aus Schillno, sowie die 
Besitzerfrau Pauline Ty. aus Grabowitz wegen 
B e i h i l f e  zvr Konterbande zu verantworten. 
G. hat versucht, einen Zentner Tabak im Werte 
von 275 Mk. über die Grenze zu schaffen und die 
VesitzerLochter Anna G. wollte 15 Flaschen Hoff- 
man'nstrop en, die 150 Mk. kosteten, herüberbrin­
gen. Ein Dienstmädchen F. hatte in Thorn zu 
Schmuggelzwecken 23 Pfund Tabak und 1000 Zi­
garetten eingekauft, Die Pakete mit denselben 
holte die Vesitzerfrau Pauline Tb. aus Grabowitz 
ab. Hierin wurde Beihilfe zur Konterbande er­
blickt und Frau Th. in 200 Mk. Geldstrafe ge­
nommen. Gegen den Besitzer G. verhängte das 
Gericht eine 'Geldstrafe von 500 Mk., gegen die 
VesitzerLochter Anna G. eine solche von 150 Mt. 
— Die Arbeiterinnen M artha und Bronislawa 
M. haben vom Steinauer Felde beim Rübenaus- 
machen Mohr- und Zuckerrüben e n t w e n d e t  
und nach Hause gebracht. Bei einer Nachsuchung 
fand der Gendarmeriewachtmeister K. im Keller 
einen Zentner davon vor. Jede Angeklagte wurde 
wegen Felddiebstahls zu 5 Mk. Geldstrafe ver­
urteilt. Der Mitangeklagte Vater derselben, der 
Nachtwächter Johann M.. wurde dem ordentlichen 
Gericht überwiesen, da er der H e h l e r e i  an den 
Mohr- und Zuckerrüben verdächtig erscheint. — 
Als der Besitzer' Jakob Wicknig aus Schillno am 
28. Februar von seiner Städtfahrt nach Thorn 
heimkehrte, fand der revidierende Zollaufseher 
Sperendicano auf seinem Wagen 20 Liter Hoff- 
nrannstropfen vor, die Wicknig in Thorn für 280 
M . eingekauft hatte. Seine Behauptung, daß er 
diese große Mengen jener Tropfen für fernen 
Haushaltsbedarf erworben, fand natürlich keinen 
Glauben. Vielmehr erscheint öffentlich, daß er 
die Flaschen nach Polen schmuggeln wollte, wo 
Hoffmannstropfen sehr begehrt sind. Das Urteil 
lautete wegen K o n t e r b a n d e  auf 300 Mk. 
Geldstrafe. — Wegen Verlassens ihrer Arbeits­
stellen zum Zwecke des K o n t r a k t b r u c h e s  
wurden bestraft: Arbeiter Johann Pirgalski. der 
in Lindenbof arbeitete, mit 10 Mk. Geldstrafe 
und die Saisonarbeiter Anton, Sylvester und 
Antome Sknieczny. die in Brzesno tätig waren, 
mit je 6 Tagen Gefängnis. — Wegen Entziehung 
von der ärztlichen Kontrolle wurden drei S i t -  
L e n d i r n e n  bestraft: M inna Karg aus Pod- 
gorz mit 3 Ta,aen, Emma Lütge und Veronika 
Dulinski aus Thorn mit je zwei Wochen Gefäng­
nis. —- Die Sittendirnen Anna Dorau hat sich 
hier 4 Tage unangemeldet aufgehalten. Dafür 
wurde ihr ein Monat Gefängnis auferlegt. — 
Die unverehelichte Stanislaw a Rebrlka Ist aus 
dem Krankenhause, wo sie eingeliefert war. ent­
wichen. Das soll sie mit 2 Monaten Gefängnis 
büßen. — Wegen geschlechtlichen V e r k e h r s  
m i t  e i n e m  r u s s i s c h e n  K r i e g s g e f a n ­
g e n e n  wurden die Eigentümertochter Meta 
Sänger in Trzcianno und die Anstedlertochter 
Grethe Morchel aus Gruneberg mit je zwei 
Wochen Gefängnis bestraft.

— (T H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
vom 23. März. Vorsitzer: LrndgerichtsdireLtor
Geheimrat Franzki; Beisitzer: Landgerichtsrat
Müller, LandgerichLsrat Kohlbach, Amtsrichter 
Lenz und Assessor Dr. Sülflow; Vertreter der 
Staatsanwaltschaft: Assessor Beter: Verhandlungs­
schriftführer: Gerichtssekretär Kompa; als Dol­
metscher war Gerichtssekretär Komischke tätig. — 
I n  der Berufungsinstanz wurde gegen den Kauf­
mann Joseph Murzynski von hier verhandelt, gegen 
den das Schöffengericht wegen A n - u n d  V e r ­
k a u f s  v o n  Gr ü t z e  a u s  b e s c h l a g n a h m t e r  
Ge r s t e  eine Geldstrafe von 100 Mark verhängt 
hat. Der Angeklagte gab zu, im Jahre 1916 von 
Gastwirten und Besitzern der Umgegend kleinere 
Posten Gerstengrütze aufgekauft zu haben. Von dem 
so erlangten Bestände hat er dann 6 Zentner an den 
Kaufmann Lewy in Eulmsse veräußert. Die Be­
rufung gegen das schöffenge .̂chtliche Urteir oegrün- 
dete der Verteidiger des Angeklagten mrt der Be­
hauptung, daß Grütze nicht unter die Gersten- 
verordnung von 1916 falle. Es wurde dre Ein­
holung von Auskünften darüber von der hiesigen 
Handelskammer und von der Graupen- und Gersten- 
zentrale in Berlin, sowie die Vernehmung eines 
Sachverständigen beantragt. Der Gerichtshof lehnte 
indessen den Beweisantrag ab. Es ser festgestellt, 
daß die von Murzynski an Lewy verkaufte Grütze 
aus beschlagnahmter Gerste hergestellt ser. Deshalb 
wurde die Berufung des Angeklagten verworfen. 
I n  der Verhandlung wurde noch erwähnt, daß gegen 
Murzynski in Berlin ein Verfahren wegen A n ­
kaufs von 840 Zentnern Grütze schwebt. — Vom 
S c h ö f f e n g e r i c h t  zu S t r a s b u r g  ist der Be­
sitzersohn Valentin Santowski aus Radosk wegen 
D i e b s t a h l s  zu 1 Tage und seine Mutter, die 
Vefitzerwitwe Katharina Santowski, wegen A n -  
s t i f t u n g  zum Diebstahl zu 3 Tagen Gefängnis 
verurteilt worden, weil oer erstere im August 1917 
vom Felde des Besitzers Aakrzewski in Grudzaw 
einen Kultivator geholt und zu seinen landwirt­
schaftlichen Arbeiten benutzt hat. Beide hatten 
gegen ihre Verurteilung Berufung eingelegt unter 
der Behauptung, Zakrzewski habe ihnen die Er­
laubnis gegeben, den Kultivator zu benutzen. Die 
Beweisaufnahme ergab für diese Behauptung au^ 
so wesentliche Anhaltspunkte, datz die Strafkammer 
unter Aufhebung des schöffengerichtlichen Urteils 
auf Freisprechung erkannte. — Der Altsitzer Johann 
Pawski aus Cieszyn war wegen J a g d ­
v e r g e h e n s  angeklagt. Im  Winter 1916 hat die 
Besitzertochter Kopacki beobachtet, wie er auf seinem 
Felde einen Hasen schoß und an sich nabm. Fs 
dieses Jagdvergehen wurden 50 Mark Geldstrafe 
bezw. 10 Tage Gefängnis als angemessene Sühne 
erachtet. Das bei Ausübung der Jagd benutzte

war Am 2. Dezember v. Js ., abends 10 Uhr, 
begaben sich Tobolewski. Podlaszewski und Swi- 
Lalski auf den Eulmer Bahnhof. Von einem ab­
seits stehenden Postwagen zerstörte Podlaszewski 
mit einem eisernen Haken die Plombe, so daß sich 
die Wagentür öffnen ließ. Die drei Burschen stie­
gen dann in den Postwagen und beraubten meh­
rere Postpakete. Aus einem an die Firma Leyser 
Nachfo-ner adressierten Paket stahlen sie 6 Stück 
Blaufuchsfelle im Werte von 120 Mk. und 25.6 
m Voile-Seidenstoff im Werte von 578.40 Mk. 
Einem zweiten für Buchhändler Malinowski be­
stimmten Pakete entnahmen sie Ansichts- und 
Glückwunschkarten für 55 Mk.. aus anderen P a ­
keten elektrische Taschenlampen für 43 Mk. und 
3000 Zigaretten im Werte von 150 Mk. Auch 
einen größeren Lederkosfer stahlen sie, der an 
Herrn Bartz in Niederheim bei Fordon gerichtet 
war und enthielt: einen Herrenpelz, eine graue 
Reithose. eine Arbeitshose und Weste, eine neue 
Manchesterweste, ein P aar lange Juchtenstrefel, 
ein P aar Schnürstiefel, ein P aar Arbeitsstiefel, 
Filzpantoffeln, 6 Hemden, 5 Chemisetts. 4 Man­
schetten, IV2 Dtz. Kragen, einen Velourhut. 3 Klei­
derbügel, einen Rasierstreichriemen, eine Werkzeug­
tasche mit verschiedenem Handwerkszeug. Der 
Gesamtwert der Sachen aus dem Koffer bezifferte 
sich auf über 300 Mk. Am 8. Dezember, abends 
11 Uhr, führten Podlaszewski. Switalski und 
Holz einen zweiten Eisenbahndiebstahl auf dem 
Bahnbor Eulm aus. Diesmal zerstörte der erstere 
die Plombe eines Güterwagens. I n  demselben 
zerschlagen die drei Burschen eine für den Kauf­
mann Pau l Osinski bestimmte Kiste und entwen­
deten aus derselben 40 Pack Lichte, Apfel. Butter. 
Seifenvnlver und Kaffeersatz. Am 12. Dezember 
führte Tobolewski allein einen Diebstahl rn der 
Wohnung der Frau Kaufmann Jakob aus. deren 
verriegelte Tür er mit Gewalt aufstieß. Von 
einem Koffer löste er die eisernen V erstau b u n ­
gen und von einem geflochtenen Korbe durchschnitt 
er die Lse. Aus beiden Behältern stahl er dann 
5 Paa'- wollene Strümpfe, ein Rasiermesser, einen 
Fensterschoner, einen Streichriemen, zwei Knäuel 
Molle, ein Kissen und einen Plüschschal. Von den 
gestohlenen Gegenständen haben die Spitzbuben 
der Sittendirne Firyn den seidenen Voilestoff, ein 
Vlarrfuchsfell. Postkarten, Zigaretten und den 
Plüschschal überlassen, die sich durch Annahme der 
Sachen der Hehlerei schuldig gemacht hat. 
Da sie zur Verhandlung nicht erchienen war, soll 
sie verhaftet und zu einem neuen Termine vorge­
führt werden. Die vier jugendlichen Diebe, die am 
30. Dezember verhaftet wurden, waren in vollem 
Umfange geständig. Es wurden Podlaszewski zu 
einem Jahre drei Monaten, Tobolewski und 
Switlewski zu je einem Jahre und Holz zu neun 
Monaten Gefängnis verurteilt. Jedem Angeklag­
ten werden drei Monate auf die erlittene Unter­
suchungshaft angerechnet. — Die Scharwerkerin 
Helene Müller aus Ezekanowko ist vom S c h ö f ­
f e n g e r i c h t  zu L a u t e n  b ü r g  wegen g e ­
f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu 30 Mk. 
Geldstrafe ersatzweise 6 Tagen Gefängnis verur­
teilt worden, weil sie am 16. November v. J s .  
beim Kartoffelaufladen den Wirtschafter Ka­
minski. einen über 70 Jahre alten Mann, mit ei­
nem Korbe gestoßen und mit einer Heugabel ge­
schlagen hat. Ih re  gegen das Urteil eingelegte Be- 
riffung begründete sie mit der Angabe, sie habe 
sich in der Notwehr befunden, da der Wirtschafter 
Kaminski sie mit einem Stock angegriffen. Die 
erneute Beweisaufnahme fiel für die Angeklagte 
günstig aus und so wurde sie freigesprochen. - -  
Einen groben Vertrauensbruch hat die Arbeiter­
frau M artha Breitfeld aus Lauenburg i. Pomm. 
begangen, die unter der Beschuldigung des D i e L  - 
s t a h l s  die Anklagebank betreten mußte. Im  
Ju n i v. J s . wohnte sie mit ihrem zum Heeres­
dienste einberufenen Manne und einem Kinde 
möbliert bei der Reissenmacherfrau Klara Leopold 
in Eulm. die ihr viel Gutes erwies. Das hat sie 
aber schlecht vergolten. Aus einem Vertiko stahl 
sie eine Granatbrosche im Werte von 20 Mk. und 
aus der Wohnung verschiedene Sachen, als 
Schürze, ein Stück Stoff, mehrere Stofflicke, 14 
m Köper, 2 in Leinewand, eine Bluse, zwei 
Messer, zwei P aa r abgeschnittene SLrümvfe. meh­
rere Stoffreste, ein Handtuch, einen Eierkocher, 
ein Stüch Schürzenstoff, zwei P aa r Handschuhe, 
einen Zuckerbeutel und zwei Laaen Wolle im Ge­
samtwerte von 100 Mk. Den Diebstahl an der 
Brosche die sich später wiedergefunden hat, bestritt 
Frau Vreitseld, im übrigen gab sie die T at zu. 
Da sie schon wegen Diebstahls vorbestraft ist, er­
achtete der Gerichtsbof eine Gefängnisstrafe von 
einem Jahre drei Monaten am Platze. — Auch 
der frühere.Lehrling, ietzige Fürsorgezögling Cle­
mens Rohde aus Konitz. 16 Jahre alt. hatte sich 
wegen zweier D i e b  s t ä h l e  zu verantworten. 
Am Abend des 17. November v. J s . schlich er sich 
durch ein offenes Fenster in den Speicher des 
Kaufmannes Klammer. Bromberger Vorstadt. 
Aus den unver^ch^oüenen Schränken entwendete 
er 3 elektrische Tcffchenlamven, 10 Lampenbat- 
terien, 3 Bunde kleine Schlüssel. 6 Schachteln. 2 
Dsiten Spielantomaten-Nadeln und eine elektrische 
Stehlampe. Am 21. November suchte Rohde den 
Rentier Wilhelm Janke in der Mellienstrasie auf 
und bat ihn, ihm Reisegeld zu einer Fahrt in 
die Heimat vorzuschießen, welchem. Wunsche der­
selbe entsprach. Als Janke sich für kurze Zeit aus 
dem Zimmer entfernte die soeben gebrauchte 
Vr^eltasche auf d?m T i^ e  liegen lassend benutzte 
Robbe den günstigen Auoenblick und steckte die 
Brieftasche, in der sich 90 Mk. befanden, ein. Erst 
"in folgenden Tage wurde der Diehstahl bemerkt. 
Die Strafkammer verurteilte Rohde, der schon 
zweimal w-eaen Diebstahls vorbestraft ist, zu neun 
Monaten Gefängnis.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  I n  dem 
Verfahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung der 
in Thorn-Mocker, an der Graudenzerstratze belese­
nen, im Grundbuche von Mocker Band 86 B latt 1016 
und 1017 auf den Namen der Frau Baugewerks­
meister Elise Merkel, geb. Gruschwitz, in Lötzen ein­
getragenen Grundstücke blieb im Versteigerungs­
termin der Geschäftsführer Oskar Richter in Thorn 
mit dem Gebot eines durch Zahlung zu berichtigen­
den Betrages von 1800 Mark Meistbietender. Herr 
Richter erklärte jedoch, für die minderjährige Irin- 
aard Merkel in Lötzen geboten zu haben. Da die 
Zustimmungserklärung noch beigebracht werden soll, 
wird die Entscheidung über den Zuschlag in einem 
späteren Termrn verkündet werden. Das bar zu 
zahlende geringste Gebot betrug für beide Grund­
stücke zusammen 65,15 Mark. Hypotheken waren 
nicht zu übernehmen. Die Grundstücke sind zusam­
men 45 Ar 32 Quadratmeter groß, bestehen aus 
Ackerland und haben einen Grundsteuer-Reinertrag 
von 0,06 Taler. Sie sollen einen Wert von etwa 
1200 Mark haben.

— ( Di e  L i c h t s p i e l e  i m D i e n s t e  d e r
K r i e g s f ü r s o r g e . )  Als Reinertrag der Wohl- 
tätigkeitsoorstellungen zum besten der Kriegs­
blindenfürsorge im „Odeon"- und „Metropol"-Kins 
hat der Leiter dieser Lichtspiele 432 Mark abge­
liefert und außerdem 100 Mark für diese Zwecke 
gestiftet. __ ________

Grabowitz, 24. März. (Vaterl. Unterhaltungs- 
abend.) Ein wohlgelungener vaterländischer Unter­
haltungsabend fand am 21. d. MLs. im Gasthause 
zu L u l k a u  statt. Unsere auf dem Lande beliebt 
gewordenen feldgrauen Künstler boten wiederum 
ihr bestes an Gesang, Musik und humoristischen Vor­
tragen. Schöne, stimmungsvolle Lieder klangen 
vom Ernst und Frohsinn des Soldatenlebens wider 
und prägten sich durch ihren vollendeten Vortrug 
gern dem Gedächtnis der Hörer ein. Herr Pfarrer 
A nuschek-Grabowitz hielt einen Vertrag über 
die Erfolge des U-Bootkrieges und seinen Einfluß 
auf die wirtschaftliche Kriegführung. Vertrauen zu 
den Führern und Geduld im Warten auf den sichern 
Erfolg sollen der Dank des Volkes an die Getreuen 
unter der Meeresfläche sein. Herr Pfarrer A h l e ­
rn ann-C ulm see wandte sich mit zu Herzen gehen­
den Worten an das Heer der Heimat, wo jeder seine 
verantwortungsvolle Pflicht ebenso treu tun müsse 
wie draußen die Kämpfer. Die Anwesenden gaben 
durch ein begeistert aufgenommenes Kaiserhoch ihre 
Zustinrmung zu den ernsten und erhebenden Aus­
führungen. Die in einer Pause veranstaltet 
Sammlung für die Kriegsroohlfayrtspflege ergab 
einen Ertrag von 72,60 Mark, und außerdem wur­
den auch eine Anzahl schöner Kriegsbilderbogen 
verkauft. Die Veranstaltung war in jeder Be­
ziehung gut gelungen.

Aus dem Landkreise Thorn, 26. März. (Vaterl. 
Unterhrltungsabend.) Am Freitag fand in G ost- 
g a u  ein vaterländischer Unterhaltungsabend statt. 
Die beliebte Militarmufik verschönte wieder den 
Abend. Nach einleitenden Musikstücken trugen 
Schulkinder gehaltvolle Gedichte vor, und oer 
Schülerchor sang markige Vaterlandslieder. Herr 
Pfrrer H i l t m a n n - L u l k a u  hielt eine längere 
Ansprache, die durch Lichtbilder reich illustriert 
wurde. Im  zweiten Teil sprach Herr Pfarrer Hilt- 
mann über dre 8. Kriegsanleihe. Zahlreiche Licht­
bilder gaben auch hier den Zuhörern einen Einblick 
in Deutschlands kriegsindustrielles und wirtschaft­
liches Leben. Zum Schluß forderte der Redner in 
begeisterter Ansprache zur Zeichnung von Kriegs­
anleihe und zur weiteren Treue zu Kaiser und 
Reich auf, welches Gelübde in ein Hoch auf die 
Träger der Kraft Deutschlands ausklang. Die 
Sammlung freier Spenden ergab 69 Mark.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schrlstl-itmis ««  die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Zum Einaesandt in der Sonnabend-Nummer 

teilen wir mrt, daß in der zweiten Ausgabe-woche 
— vom 3. bis 10. März — am Montag, Mittwoch 
und Freitag von 1 Uhr nachmittags bis 7 Uhr 
abends im Laden der Zentralmolkerei Butter aus­
gegeben wurde. Diese Verkaufszeiten waren au 
sichtbarer Stelle durch Ausbaus bekanntgegeben. 
Es hat jeder seine Butter erhalten, der bis 7 Uhr 
abends verlangte. An den übrigen Wochentagen, 
also am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend, 
wurde in 18 Verkaufsstellen aller Stadtteile Butter 
verkauft. Die Einsenderinnen sind entweder gar- 

> abends in der Verkaufs­
gewesen. Auf Fettmarken 

Woche durste keine Butter rm voraus 
verabfolgt werden. Die Feststellung, ob dagegen 
seitens der Verkaufsstellen 
der Marken-Kontrollstelle, 
in der zweiten Woche nick, 
konnte in der vierten Ausgabewoche nicht erfolgen, 
weil die von der Provinzral-Fettstelle zugewiesene 
Butter sehr knapp bemessen war. Es hatte sonst ein 
größerer Teil der Fettmarken der vierten Woche 
nicht eingelöst werden können.

Z e n t r a l - M o l k e r e t .
»

Hochverehrter Herr Theaterdirektor! Wäre es 
möglich, für die Kassiererin Ih res Theaters ein 
Benefiz zu geben, so bitten viele, fleißige Theater­
besucher darum. Tapfer verkauft sie die taufende 
und abertausende von Billets, halt alle Fragen des 
oft zudringlichen, ungeduldigen Publikums aus, 
bleibt stets liebenswürdig und gibt freundlich Aus­
kunft. Ihrem im Felde erkrankten Manne wäre 
solch ein Benefiz auch eine wohlverdiente Freude.

V i e l e  T h e a t e r f r e u n d e .

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es'gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerziemat Dietrich.

Vreitestraße 35: Fürs Rote Kreuz: Privat-
Madchenfchule von Frl. Wentscher 15L9 Mark, 
Kollekte in Kriegsgebetsandachten der altstädtischen 
ev. Gemeinde 32,85 Mark.
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Bekanntmachung,
Nr. öl. 8/1. 18. U. R. L.

betreffend Beschlagnahme, Enteignung und Meldepflicht von Einrichtungsgcgcnstäuden bczw. frciivillige 
Ablieferung auch von anderen Gegenständen aus Kupfer, Kupferlegierungen, Nickel, Nickellegierungen,

Aluminium und Zinn.
Dom 28. MSrz 1918. s

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des 
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach 
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, 
jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevorschriften 
nach § 6*) der Bekanntmachung über die Sicherstellung von 
Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Eesetz 
dlatt S. 376) in Verbindung mit der Bekanntmachung vom 
17. Januar 1918 (Reichs-Gesetzbl. S. 37) und jede Zuwider­
handlung gegen die Meldepflicht nach Z 5 " )  der Bekannt­
machung über Auskunftspflicht vom 12. Ju li 1917 (Reichs- 
Tesetzbl. S. 604) bestraft wird. Auch kann der Betrieb des 
Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fern- 
haltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. Sep 
tember 1916 sRetchs-Gesetzbl. S. 603) untersagt werden.

S r.
Durchführung der Bekanntmachung.

M it der Durchführung dieser Bekanntmachung werden die­
selben Behörden beauftragt, denen bereits die Durchführung 
der Bekanntmachung öle. 1/3. 17. K. R. A. vom 20. Jun i 1917, 
betreffend Beschlagnahme und freiwillige Ablieferung von Ein­
richtungsgegenständen aus Kupfer und Kupferlegierungen 
(Messing, Rotguß. Tombak, Bronze), übertragen worden ist.

Die Metall-Mvbilmachungsstelle hat das Einspruchsrecht 
gegen Anordnungen der beauftragten Behörden und die Ent­
scheidung in strittigen Fällen, die sich bei Ausführung der Be­
kanntmachung zwischen den Betroffenen u^d den beauftragten 
Behörden ergeben.

8 2 .
Betroffene Personen, Betriebe vsn>.

Bon der Bekanntmachung werden betroffen: 
alle Besitzer (natürliche und juristische Personen, ein­
schließlich öffentlich-rechtliche Körperschaften und Ver­
bände), auch Erzeuger und Händler der von dieser Be­
kanntmachung betroffenen Gegenstände (Z 3).

Demgegenüber fällt auch der kirchliche, stiftische, kommunale, 
Reichs- oder Staatsbesitz unter diese Bekanntmachung.

SS -
Betroffene Gegenstände.

Bon der Bekanntmachung werden betroffen:
n) die unten aufgeführten, aus Kupfer, Kupferlegierungen, 

Rickel, Nickellegierungen, Aluminium und Zinn bestehenden 
Gegenstände.

T  « e q -  L
1. M ag en  für Klokder.
2. Aschenbecher, Aschenteller und 

Zigarrenablaaen, ausgenom­
men in Haushaltungen.

S. Aushängeschilder und Wahr- 
xichen der Handwerker und 
Geschäfte: Decken der Bar­
biere, Brezeln, Drillen, 
Butterkugeln, Gasthof­
abzeichen, Handschuhe, Hüte, 
Kessel der Kupferschmiede, 
Operngläser, Schirme,
Schlächterbakem Schlüssel, 
Schutzmarken, Stiefel,Waren­
zeichen. Zuckerhüte.

4. Bekleidungen der Heizkörper 
von Zentralheizungsanlagen.

5. Briefbeschwerer, fabrikmäßig 
hergestellte. Ausgenommen 
sind solche, bei denen nur ein 
geringer Teil aus beschlag­
nahmtem M aterial besteht.

S. Briefkastenschilder, Brief­
einwürfe, soweit diese selbst 
nicht eingemauert sind. Aus­
genommen find Einrichtun­
gen der öffentlichen Post- 
anstalten. Diese werden dürc- 
Sondermaßnahmen erfaßt.

7. Buchstaben, Nummern und 
Warenzeichen von Firmen 
und Namenbezeichnungen. 
Ausgenommen sind Buch­
staben, Namen und Auf­
schriften von Denkmälern

und Grabstätten.
8. Fensterfeststeller.
S. Formen zur Herstellung von 

Kerzen, Seifen und Gummi­
waren, ferner solche zur Be­
reitung von Speiseeis, Zucker- 
waren u. dgl.

19. Garderobenhaken, Huthaken, 
Mantelhaken mit dazu­
gehörigen Unterlagen.

11. Gastwirtschasts-Einrichtungs- 
gegenstande, Abfallsammler, 
Aufsätze und Tafeln für
Tische (z. B. für Stamm 
tische in Form von Fahnen, 
Figuren, Schildern usw. mit 
uno ohne Aufschrift), Aschen­
becher, Vierglasuntersäbe, 
Brotkörbe, Flaschenuntersätze, 
Streichholzständer, Spiel­
teller. Zigcrrrenablagen fauch 
in Kasinos, Klublokalen, 
Pensionaten, Konditoreien,. 
Kaffeehäusern, Kantinen und 
ähnlichen Betrieben).

12. Gardinen-, Portieren- und 
Vorhangzubehör: Stangen
und Stangenhalter, Stangen- 
endknöpfe, Schnurknöpfe und 
-guasten, Spangen, Träger, 
Rosetten. A u s g e n o m ­
me n  find Stangen und 
Stangenhalter in Wohnun­
gen, ferner Gardinen-, Por­
tieren- und Vor ha ngr i nge  
allgemein.

*) M it Gefängnis bis zu einem Jahre lü»er mit Geldstrafe bis 
^chntarssend Mark wird, ̂ sofern^nic^t nach allgemeinen Strafgesetzen

1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände heraus­
zugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu überbringen 
oder zu übersenden, zuwiderhandelt;

2. wer unbefuat einen beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschafft, 
beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kauft oder ein 
anderes Veräußerungs- oder ErwerbsgeschSst über ihn ab-

3. wer Verpflichtung, dt« beschlagnahmten Gegenstand« zu 
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.
**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser

Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt 
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder 
wer vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe oder Geschäftsbücher 
oder die Besichtigung oder Untersuchung der Betriebseinrichtungen 
oder Raume verweigert, oder wer vorsätzlich die vorgeschriebenen 
Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt, wird mit Gefäng­
nis bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu zehntausend 
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft; auch können Vorräte, 
die verschwiegen worden sind, im Urteile als dem Staate verfallen 
erklärt werden, ohne Unterschied, ob sie dem Auskunstspflichtigen ge­
hören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser Bekannt­
machung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder un- 
richtM und unvollständige Angaben macht, oder wer fahrlässig die 
Mmatz Z Z, Abs. y vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten ooer zu 

mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark

3. Gegenstände 
fensteroekorat

der Schau­
dekoration und Ge- 

schästsausstattung, auch Zu­
behörteile dazu: Abwiege-
schauseln, Anschraubten, 
Arme für Glasplatten, Beil­
halter, Büstenspitzen, Deckel 
(von Standgläsern, Kaffee­
mühlen u. dgl.), Deckelhalter, 
Dekorationsränder, Dekora­
tionsständer, -schalen, -vasen, 
Drahtständer, Fleischgabeln, 
Fleischgerüste, Fleischstangen 
und Fleischschienen, Frucht- 
körbe und -schalen, Gemüse­
körbe und -schalen, Gestelle 
aller Art, Glasschutzkonsolen, 
Kandschuhstützkissen, Haken 
aller Art, Halter aller Art, 
Hutarme, Hutständer, Kaffee­

sektkasten, -körbe und -schalen, 
Kreuzstücke, Ladentischauf­
sätze, Ladentischkonsolen, 
Mantel für Schmalz- und 
Talgschüsseln, Marmorplat- 
LenhalLer, Packtischgitter, 
Rahmen aller Art, Schau­
fenstergestelle nebst Zubehör, 
Schlangenarme, Schirmhal- 
ter und Schirmhüllen, S tän­
der und Stutzen aller Art, 
Stecknadelschalen. Stockhalter 
und Stockhülsen, Träger aller 
Art. Verkaufsapparate und 
Verkaufsbehälter für Kaffee, 
Kakao, Schokolade und Tee, 
Wandgerüste, Wandkonsolen, 
Wurstgerüste, Wurststangen, 
Zahlplatten, Zigarren- 
ablagen.

14. Griffe. Ketten und Stangen 
zur Betätigung von Venti­
lationsklappen, von Venti­
lationsschiebern, von Zug­
vorrichtungen an Spül- 
einrichtungen in Aborten.

15. Halter für Handtücher, Toi- 
letlepapier, Schwämme und 
Seife, letztere in Schalen- 
und Kettenform, einschl. der 
Ketten dazu.

19. Kannen jeder Art für ge­
werbliche Betriebe: Petro- 
leumkannen auch im Haus­
halt......................  . ,

17. Kerzenlsuchter, abschraub- 
öare und aushängbare, mit 
Rosetten und Unterlagen, 
von Klavieren und Flügeln.

18. Kugeln von Kopierpressen, 
festgeschraubte, nicht ange-

19. Marken aller Art, Arbeiter- 
kontrollmarken, Biermarken, 
Garderobenmarken. Spiel- u. 
Zahlmarken, Schlüsselmarken, 
Flaschen- u. Schlüsselzeichen.

20. Namen-, Firmen- und Be- 
zelchnungsschild-er. Ausge­
nommen sind Leistungs­
schilder an Maschinen, Schil­
der und Schristtafeln an 
Denkmälern und Grabstätten, 
Bauinschriften mit denkinal- 
artigem Charakter, Schilder 
von weniger als 250 gern 
Fläche, wenn sie für einen 
besonderen Zweck einzeln 
hergestellt oder mit Aufschrift 
versehen worden sind.

. ReklamegegenstLnde ohne 
Ausnahme; Aschenbecher, 
Briefbeschwerer, Brieföffner, 
Feuerzeuge, Löscher, Kalen­
dergestelle, Schreibzeuggarni­
turen usw.

22. Sckmutzabtretgitter.
29. Ständer für Garderobe, für 

Schirme, für Zeitungen.
24. Stoßbleche, Socke(- und 

Schonerbleche an Ein- und 
Durchgangstüren aller Art, 
an Ladentheken und Schank- 
büfetts, an Säulen und 
Pfeilern.

25. Treppenläuferstangen, Trep- 
penläuserstangenendknöpfe.

26. Türklopfer.
27. Untersätze von Kleider­

ablagen, von Kleider- und 
Schirmständern, sowie von 
Möbeln.

28. Wäschekörbe u. Wäschshaken.
29. Zierat, Zierknöpfe, Zier­

kugeln, Zierspitzen, ausge­
schraubte, aufgesteckte oder 
verstistete, an Gittern, Ge­
ländern, eisernen und hölzer­
nen Garderobenhaken, an 
Garderobenablagen, an Gar­
derobenständern, an Garde- 
robengarnituren, an Schirm­
ständern und an Zeitungs­
ständern; Zieraufsatze, auch 
Adler» Kronen an Säulen- 
wagen, soweit sie nicht zum 
Tragen des Wagebalkens 
erforderlich sind, ferner Aus­
stattungsbeschläge an Geschir­
ren von Zugtieren, soweit 
diese Teile nicht zum Ge­
brauch notwendig sind.

30. Zierstücke, figürliche und or­
namentale, an und aus Ge­
bäuden, in Hauseingängen, 
in Treppenhäusern, in nicht 
öffentlichen Höfen und Gär­
ten (Figuren, Gruppen, 
Vasen, Obelisken, Brunnen, 
Reliefs, Epitaphien, Wap­
pen). Ausgenommen find 
Gegenstände der genannten 
Art an Grabstätten, auf 
öffentlichen Platzen und 
Straßen, in öffentlichen 
Gärten, Parks usw.

U  Reihe N.
31. Arme, Ausleger und Träger 

für Lampen und Laternen 
am Äußeren von Gebäuden.

32. Barrierenstangen aller Art
nebst Pfosten und Stutzen, 
Knäufen, Rosetten, Zier­
raten und Zierringen.

33. Bekleidungen, innere und 
äußere (nicht Tragekonstruk- 
tionen)

a) von Fenstern, von
Schaufenstern,vonSchau- 
kasten, von Vitrinen 
und von Ausstell-
schränken;

d) von Haustüren, von 
Korridor- und Zimmer- 
türen, von Ladentüren, 
von Windfangtüren, von 
Drehtüren, von Fahr­
stuhltüren u. dgl., von 
Türrahmen, von Tür­
nischen (Laibungen,Tür- 
stockfüllungen);

e) von Kassenschaltern, von 
Fahrstuhlkabinen, von 
Fayrstuhl-Umwehrungen 
und von Telephon- 
kabinen;

ä) von Pfeilern und Fül­
lungen, von Schank­
tischen, von Schank- 
öüfetts, von Anrichten, 
von Ladentischen, von 
Theken u. dgl.;

s) von Pfeilern und Fül­
lungen an Balkons und 
an Fassaden, soweit sie 
nicht eingemauert sind.

34. Brauseköpfe (s. auch lfde. Nr. 
48) einschließlich Steigerohre 
von Bädern, Badeofen und 
Badewannen in Haushal­
tungen.

35. Fenstergriffe und Fenster- 
knöpfe (s. auch lfde. Nr. 49), 
die nicht zur Betätigung 
eines Verschlusses dienen. 
Ausgenommen sind Griffe 
und Knöpfe, deren Grifsteile 
nicht vollständig aus den be­
schlagnahmten Metallen be­
stehen.

36. Filterrahmen, Filterrofte u. 
Filterzellen in Rahmen­
filtern, Schalenfiltern. Trom­
melfiltern und ähnlichen 
FilLrationsanlagen, soweit sie 
nicht im Gebrauch sind,

37. Füllungen und Handleisten 
von Geländern und Balkon- 
gittern.

38. Geländer, Griffe und Gitter 
ss. auch lfde. Nr. 50) an 
Dächern, an Balkons, an 
Fenstern» in Gängen, in 
Warteräumen, an Bade­
wannen und Badern, auch 
freistehende, soweit die Ent­
fernung ohne Verletzung po­
lizeilicher Vorschriften statt­
hast ist.

39. Aauswasserpumpen, still­
gesetzte oder ausgebaute, 
nebst zugehörigen Brunnen­
rohren, Vrunnenvenlilen, 
Kolbenstiefeln und Rohr­
leitungen dazu.

40. Rohrleitungen, Reduzier­
ventile und andere Vorrich­
tungen zu Ausschank- 
apparaten für Vier, Selters­
wasser, Limonaden u. andere 
Flüssigkeiten, soweit sie nicht 
im Gebrauch sind.

41. Treppenschutzstangen und Ge­
länder (s. auch lfde. Nr. 54); 
Halter und Endigungen da­
zu; Ringe und sonstiges Zu­
behör für Treppenseile, alles, 
soweit die Entfernung ohne 
Verletzung polizeilicher Vor­
schriften statthaft ist.

42. Türknöpse, Türgriffe, Tür- 
handhaben. Türstangen nebst 
Zubehör ss. lfde. Nr. 55), so­
weit sie nicht zur Betätigung 
eines Verschlusses dienen, an 
Haustüren, an Korridor- und 
an Zimmertüren, an Laden- 
türen, an Drehtüren. an 
Windfangtüren u. an Fahr- 
stuhltürsn. Ausgenommen 
sind Knöpfe, Griffe usw., 
deren Grifsteile nicht voll­
ständig aus den beschlag­
nahmten Metallen bestehen.

43. VentilaLLonsklappen, Luft- 
gitter.

U  Reih« IN.
44. Gewichte von 20 Z Stück­

gewicht und darüber. Aus­
genommen sind N o r m a l ­
g e wi c h t e  zum Zwecke der 
Eichung, P r L z i s i o n s  
ge Wichte für wissenschaft­
liche und technische Zwecke in 
Apotheken, bei Behörden, 
in staatlichen Instituten, in 
technischen Betrieben, bei 
Banken, Goldankaufstellen, 
Münzstellen und Juwelieren.

45. Hohlmaße (Maßgefäße, auch 
Meßkannen genannt).

46. Trovfsiebe und sonstige lose 
Teile von Schanktischen, von 
Anrichten, von Schankbüfetts, 
von Ladentischen, von Theken 
u. dgl.

47. Viehglocken.
Lfb. Reihe IV.
48. Brauseköpfe (s. auch lfde. 

Nr. 34) von Badeeinrichtun­
gen in Badeanstalten, Kran-- 
kenhäusern, gewerblichen Be­
trieben und öffentlichen Ein­
richtungen, jedoch nicht dir 
Zuleitungsrohre.

49. Fenstergriffe rrrrd Fenster­
möpse (s. auch lfde. Nr. 35), 
welche zur Betätigung eines 
Verschlusses dienen. Ausge­
nommen find Griffe und 
Knöpfe, deren Grifsteile nicht 
vollständig aus den beschlag­
nahmten Metallen bestehen, 
und Griffe von Baskül- 
verschlüssen.

50. Geländer, Griffe und Gitter

an Dächern, an Balkons, ^  
Fenstern, aus Treppen, ^
Gängen, in WaNeräumeN-
auch freistehende, wenn n» 
zum Schutze von Per onea 
unerläßlich sind und sonrN 
nicht unter Lfde. Nr. 
fallen.

31. MarkisenzubehSr, wie 
denkasten, Gestänge u. Da

52. Schutzstangen und SchNm 
gitter an Fenstern u, Türe« 
aller Art, auch solche n« 
Fuhrwerken, an Schau­
fenstern, an Ladentüren, a« 
Drehtüren, an WindfaNE 
türen, an Fahrstuhltüren.

58. Tore und Gitter türen.
54. Treppenschutzstangen ^  

Lander; Halter und Cnti- 
gungen dazu; Ringe u. 
stiges Zubehör für Treppe^ 
seile, alles, soweit es 
baupolizeilichen V orschrift 
notwendig ist und somit niryr 
unter lfde. Nr. 41 fällt.

8». Türklinken. Türgriffe. ^  
handhaben, TLrtnöpie (I 
lfde. Nr. 12) zur BetStig^S 
eine« Derlchlnsfe» mit den 
dazugehörigen Unterlagen 
(LangschtlbernFkosetten nsw-i 
an Korridor» u. an Zimmer* 
türen, an Ladentüren, - -  
Haustüren, an Drehtüren, an 
Windfangtür«« und an Fahr»
stuhl türen. Ausgenommen
sind Klinken usw.. deren 
Grifft eil« nicht vollständig 
aus den beschlagnahmten
Metallen bestehe».

d) alle unter » nicht genannten gebrauchten und rmg«* 
brauchten Zinngegenstände ohne Rücksicht auf Beschaffenheit und 
tatsächliche Verwendung, und zwar sowohl Gegenstände de- 
privaten, wirtschaftlichen und gewerblichen Gebrauchs, als 
Ziergegenstände aller Art, auch Kunftgegenständ«, Schau» u«o 
Sammlungsstücke.

Als Kupferlegierungen gelten Messing, Rotguß, Tombak, 
Bronzo, Duranametall.

Als Gegenstände aus Nickel im Sinne dieser Bekannt» 
machung gelten solche, die mit dem Stempel „Reinnickel" vek* 
sehen find.

Als Nickellegierungen gelten Reusllder, Daronrnetall, 
Alpaka, Thristofle und Nickel ohn« den Stempel „Reinnickiu-

Als Aluminium gilt nicht nur Reinaluminium, sondern 
auch schlechtweg Aluminium im handelsüblichen Sinne, jedoch 
nicht Stahlaluminium.

Als Zinn im Sinne dieser Bekanntmachung gelten nebe« 
reinem Zinn alle Zinnlegierungen mit mindestens 56 v. V» 
Zinngehalt. Hierzu gehören beispielsweise: Britannia-, Edel». 
Gerhardt-, Zmperial-, Kayser-, Kunst», Prob» und Eilberzia«- 
ferner Alboid-, Ashbury- und Britanniametall, sowie Dingi»» 
Metallargentin, Orivit und Plate-Pewter.

Die betroffenen Gegenstände fallen auch dann unter die 
Bekanntmachung, wenn ste mit einem Überzug au» Lack, Färb- 
und dergleichen versehen find.

Die Gegenstände werden auch betroffen, wenn st« 
Metall gefertigt find, das von der Kriegs-Rohstoff-AbteilunS 
des Königlichen Kriegsmtnisteriums bezw. von den militärisch-« 
Befehlshabern freigegeben worden ist.

84.
Beschlagnahme und ihr« Wirkung.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstä«"- 
(s. K st unter s  und b ) ')  werden hiermit beschlagnahmt, soweit 
sie nicht durch ß 11 ausgenommen find.

Die Beschlagnahm« hat die Wirkung, daß die Dornahr«- 
von Veränderungen an den von ihr betroffenen Gegenstands 
durch die sie der Beschlagnahme entzogen werden, verboten ist 
und rechtsgeschäftliche Verfügungen über st« nichtig find. 
rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich. 
im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollzieh««» 
erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme find alle Veränderungen und 
fügungen zulässig, die auf Grund der in dieser Bekanntmach»«« 
enthaltenen oder etwa weiterhin ergehenden Bestimmung-« 
vorgenommen werden.

Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Weit--' 
gebrauch der beschlagnahmten Gegenstände bleibt underüh^ 
Verarbeitung, Verbrauch oder Veräußerung gelten nicht 
ordnungsmäßiger Gebrauch.

g r .
Enteignung und ihre Wirkung.

Alle gemäß Z 4 beschlagnahmten, in der Aufzählung 
8 3 unter u genannten Gegenstände werden hierdurch enteign-'' 
soweit sie nicht durch § 12 ausgenommen sind. Die EnteignuNS 
hat die Wirkung, daß das Eigentum an diesen Gegenständ- 
auf den Reichsmilitärfiskus übergeht mit Ablauf des Tag 
nach Ausgabe des amtlichen Blattes, in dem die Dekan« 
machung amtlich veröffentlicht wird. ^

Die unter ß 3d fallenden Zinngegenstände werden durV 
diese Bekanntmachung n ich t enteignet. >

Der einstweilige ordnungsmäßige Weitergebrauch der en ' 
eigneten Gegenstände ist gestattet. Verarbeitung, Derbrau i 
oder Veräußerung gelten nicht als ordnungsmäßiger G ebraE '

«) Auch Gegenstände von wissenschaftlichem, künstlerischem A r
kunstgewerblichem Werte find beschlagnahmt, um ihre CinschmeW 
zu verhindern.
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8 7.

-., Ablieferung.
ln ö t ia e n s a l l - ^ ^  Gegenstände sind alsbald freizumachen 
drr deaustrn«  ̂ ^bäubauen) und entsprechend den Anweisungen 
aLzuttek»n ^ Ä  an die kommunalen Sammelstellen
v/lchen ^ultragten Behörden bestimmen, bis zu
lolgen muß.** Ablieferung dieser Gegenstände er-

D r u n d s ä t z l i c h  s i n d  G e g e n s t ä n d e .
,/E  Zum Zwecke der Ablieferung vom Besitzer selbst 

^"^en können, und für die ein Ersatz nicht 
mgt erforderllch ist (Reihe I), o h n e  V e r z u g ,  

d«>« ûm Zwecke der Ablieferung ausgebaut wer-
dürt ^^5?'.. Ersatzes jedoch nicht unbedingt be- 
» , 1 »  " " » 1  ' » » - - » - > »  i n - r
M a c h t i s t ° ^ ^ ^ "  ^^r A u s b a u  m ö g l i c h  g e -

' »um Zwecke der Ablieferung vom Besitzer selbst
sk gemacht, aber erst abgeliefert werden können, näch­
s t"  der notwendige Ersatz beschafft ist (Reihe IN), 
r n n - r h a l b  a n g e m e s s e n e r  F r i s t ,  n a c h d e m  
m° c kUi *s t ' "*  "  «rsat zs t ücke  m ö g l i c h  g e -

die zum Zwecke der Ablieferung ausgebaut werden 
vorheriger Ersatz notwendig ist 

« »1 /1  i n n e r h a l b  a n g e m e s s e n e r  F r i s t ,
na c h de m de r  E r w e r b  v o n  Ers at z  stücken u n d

,  « r A l»Vi« r u n g ^ ^ ^ c h  g e ma c h t  s i n d .

! b t? !v ^ ^ '^ r !g le U  enteigneter Gegenstände zu den Reihen 
scheid«, >!; 8.^ in entnehmen. I n  Zweiselsfällen ent-
»«nätz!n T rm esi^ ^hörden nach eigenem pflicht-

geienr«! Enteigneten Gegenstände, die nicht innerhalb der fest­
lind abgeliefert oder zum Ausbau (§ 9) angemeldet
und' nötin-»k?^ i>es Ablieferungspflichtigen abgeholt

atigenfalls auch ausgebaut werden.
8 8.

« « , Erfatzbefchaffung.
b e h o U l? ?  ^genstSnde der Reihen I und II (§ 3) konrmt 
M— Beschaffung von Ersatzgegenständen oder von 

Erstellung solcher nicht in Frage. 
z»r n "i°"ung von Ersatzgegenständen oder von Material 
gen««». ung solcher für die unter Reih« III und IV (§ 3) 
Äei°n m? ^genstSnde regelt die Metall-Erfatzstelle bei der 
itagirn Lehöi^em ^Ss^d^ Vermittlung der beauf-

» L
Ausbau.

Eea»^n- öurch den Besitzer selbst bewirkten Ausbau von 
senstanden der Reihen II und IV (Z 3) wird ein Betrag 

»an n> r das Kilogramm vergütet. Für den Einbau
^latzgegenständen wird keine Vergütung gezahlt.

A eoÄ « k Besitzer n ich t möglich, den Ausbau dieser 
sein« » ' x  ^^ s t  zu bewirken, so muh er dies, unbeschadet 
hz.>,. Ausbau- und Ablieferungspflicht, der beauftragten Be-

vonA«.? "^Ezeitig anzeigen und die kostenlose Gestellung 
^soauhrlse beantragen.

8 10-
Lbernahmepreis.

den beauftragten Behörden zu zahlende über- 
koinüx*"* die nach tz 8 enteigneten Gegenstände wird 

Kendermahen festgesetzt:
für das Kilogramm Metall o h n e  Beschläge:

K u p fe r ...................................................8 Mark,
Kupferlegierungen 

») von Fenstergriffen und Fenster- 
knöpfen (8 3 lfd. Nr. 35 u. 49), 
sowie von Türknöpfen, Tür­
klinken usw. einschließlich der 
Untrrlagscheiben usw. (G 3 
lfd. Rr. 42 und 55) . . . . . 6 .,

d) von allen übrigen Gegen­
stände« ......................................... 5

Nickel ..................................................... 14 I
Nickellegierungen . . . . . . .  8 „
Aluminium . . . . . . . . .  12 ,.

» » > » » » * » ,  c h » a  10 „

Etwa an den Gegenständen hastende, nicht aus den be­
schlagnahmten Metallen bestehende Teile (Beschläge) find s o ­
w e i t  w i e  i r g e n d  m ö g l i c h  durch d e n  B e s i t z e r  o d e r  
d e s s e n  B e a u f t r a g t e n  v o r  d e r  A b l i e f e r u n g  zu 
entfernen. Türklinken, Türknöpfe, Fenstergriffe und Fenster 
knöpfe können jedoch mit den eingegossenen Eifenteilen abge­
liefert werden. Das Gewicht der Beschlagteile, die nicht ent­
fernt worden sind. wird geschätzt und von dem Gesamtgewicht 
der Gegenstände abgesetzt.

Die Übernahmepreise enthalten den Gegenwert für die ab­
gelieferten Gegenstände einschließlich aller mit der Ablieferung 
verbundenen Leistungen, abgesehen vom Ausbau (f. 8 B-

Die Übernahmepreise und auch die Ausbauvergütung, so­
weit letztere in Frage kommt, find den Ablieferern grundsätzlich 
sofort nach der Ablieferung auszuzahlen, soweit nicht gesetzliche 
Bestimmungen eine andere Regelung vorsehen. Die beauf­
tragten Behörden find berechtigt, in besonderen Fällen ohne 
Angabe der Gründe eine spätere Zahlung vorzunehmen, die 
jedoch auch baldmöglichst zu erfolgen hat.

Wenn Besitzer von enteigneten Gegenständen mit den vor- 
bezeichneten Übernahmepreisen nicht einverstanden find, so wird 
der Preis gemäß §ß 2 und 3 der Bekanntmachung des Bundes­
rats über die Sicherstcllung von Kriegsbedarf auf Antrag des 
Besitzers durch das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft, 
Berlin SIV 61. Eitschiner Straße 97. n a c h e r f o l g t c r  A b ­
l i e f e r u n g  endgültig festgesetzt.

8 11.
Ausnahmen von der Beschlagnahme.

I. Von der Beschlagnahme nach § 4 sind ausgenommen:
1. Gegenstände, bei denen die im § 3 der Bekannt­

machung genannten Metalle n u r  als Überzug oder 
Wattierung verwendet sind;

2. Gegenstände, die zur gewerbsmäßigen Veräußerung 
oder Verarbeitung bestimmt und bereits durch die 
Bekanntmachung 1/4. 15. K .R .A . beschlag­
nahmt sind.

II. A ls Einschränkung der Beschlagnahme nach 8 4 wird
bestimmt:
1. Die örtliche Veränderung und Veräußerung von 

Gegenständen, für die ein wissenschaftlicher, künstle­
rischer oder kunstgewerblicher Wert durch einen von 
der Landeszentralbehörde anerkannten Sachverstän­
digen festgestellt wurde, ist gestattet, sofern die 
Gegenstände dadurch nicht der Beschlagnahme ent­
zogen werden. Ihre Verarbeitung oder Ein- 
fchmelzung ist verboten.

2. Gegenstände, die zur gewerbsmäßigen Veräußerung 
oder Verarbeitung bestimmt find, dürfen an die 
Kriegsmetall-Aktiengesellschaft verkauft und abge­
liefert werden.

3. Gegenstände, über welche ein Sparmetall-Bezugschein 
oder ein Neben-Bezugschein von einer Haupt- 
Beschaffungsstelle oder ein Freigabeschein der Kriegs- 
Rohstoff-Abteilung vorliegt, dürfen nach den Be­
stimmungen des Bezugscheines bszw. des Freigabe- 
scheines verwendet werden.

8 ir.
Ausnahmen von der Enteignung.

Von der Enteignung nach § 5 sind die in § 3 unter s  ge­
nannten Gegenstände ausgenommen, welche

1. nachweislich vor dem Jahre 1850 hergestellt wurden;
2. zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Verarbeitung 

bestimmt sind;
3. mit einem Überzug aus Gold, Silber oder Platin ver­

sehen sind;
4. aus Grund eines Sparmetall-Bezugscheines oder eines 

Neben-Bezugscheines einer Hauptbeschaffungsstelle oder 
eines Freigabescheines der Kriegs-Rohstoff-Abteilung 
verwendet werden.

8 1 3 .
Widerruf der Enteignung.

Die beauftragten Behörden haben auf Antrag den Wider­
ruf der Enteignung und auch die Befreiung von der Abliefe­
rung für solche Gegenstände zu verfügen und zu bescheinigen, 
deren besonderer wissenschaftlicher, künstlerischer oder kunst­
gewerblicher Wert durch einen von der Landeszentralbehörde 
anerkannten Sachverständigen festgestellt ist.

Für Gegenstände, deren Enteignung widerrufen wurde, 
bleibt die Beschlagnahme gemäß §Z 4 und 11 in Kraft.

8 14.
Zurückstellung von der Ablieferung.

Die beauftragten Behörden können die Zurückstellung ent­
eigneter Gegenstände von der Ablieferung verfügen, wenn

1. ein Gegenstand zur Befriedigung eines dringenden täg­
lichen auf andere Weise nicht zu befriedigenden B edarfs  
nachweislich notwendig ist;

2. ein Gegenstand zur Herbeiführung der durch gesetzliche 
Bestimmungen geforderten Sicherheit unentbehrlich ist, 
sofern er mangels des notwendigen Ersatzes oder der 
notwendigen Ausbauhilfe nicht innerhalb der geforder­
ten Zeit abgeliefert werden kann; ferner wenn

3. ein Gegenstand mit dem Mauerwerk derart fest ver­
bunden ist. daß er nur unter erheblicher Beschädigung 
des Mauerwerks freigemacht werden könnte.

Die Zurückstellungen werden nur widerruflich verfügt und 
können jederzeit zurückgezogen werden.

8 15.
Freiwillige Ablieferung.

Die beauftragten Behörden nehmen auch andere als die 
inr ß 3 genannten Gegenstände aus den daselbst genannten 
Metallen zu  d en  Ü b e r n a h m e p r e i s e «  des K 10 an, so­
fern für sie nicht ander« Preisfestsetzungen noch in Kraft sind 
(f. ß 17), und sofern sie nicht zur gewerbsmäßigen Veräußerung 
oder Verarbeitung bestimmt sind.

8 16.
Anfragen und Antrage.

Alle Anfragen und Anträge, die diese Bekanntmachung 
betreffen, sind an die beauftragten Behörden zu richten und mit 
der Bezeichnung „Betrifft Einrichtungsgegenstände" zu ver­
sehen und dürfen andere Angelegenheiten nicht behandeln.

Z 17.
Aufhebung und Abänderung früherer Bekanntmachungen.

Die Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme und frei­
willige Ablieferung von Einrichtungsgegenständen aus Kupfer 
und Kupferlegierungen (Messing, Rotguß, Tombak, Bronze), 
Nr. M . 1/3. 17. K. R. A. vom 20. Juni 1917 und der Nachtrag 
dazu Nr. M . 1700 K ./8.17. K. R. A. vom 2. Oktober 1917 treten 
mit dem 26. März 1918 außer Kraft.

Vom 26. März 1918 ab werden gezahlt:
1. für Haushattliiigsgegenstäiidk, > 

welche durch die Bekanntmachung > 3,90 für 1 kx Kupfer,
A. 2684/2.16. L. ll. L. vom 15. ( 2 . 8 0  '
Mär, 1016 betroffen sind,. . .  18,SO

2. für B'erkrugdeckcl und BierglaS-
deckel aus Zinn, welche durch die 
Bekanntmachung A 1/2. 17. 8. 
ll. L. von» 8, Februar 1817 be­
troffen sind,. ...................... ..

3. für AllnminiiimgegenstSnde, wel­
che durch die Bekanntmachung 
die 500/2.17. ll. ll. vom 1. Mär,
1917 bzw. durch den Nachtrag di. 
c 1700/4. 17. k. k. L. vom
10. Mai 1917 betroffen sind, ........... ....

Diese Preise gelten für Metalle ohne Beschläge. Etwa an 
den Gegenständen haftende, nicht aus den beschlagnahmten 
Metallen bestehende Teile (Beschläge) find s o w e i t  w i e  
i r g e n d  m ö g l i c h  durch d e n  B e s i t z e r  o d e r  d e s s e n  
B e a u f t r a g t e n  v o r  d e r  A b l i e f e r u n g  zu entfernen. 
Das Gewicht der Beschlagteile, die nicht entfernt worden sind, 
wird geschätzt und von dem Gesamtgewicht der Gegenstände 
abgesetzt.

Die im 8 7 der Bekanntmachung Nr. dl. 2684/2.16. K. R. A. 
vom 15. März 1916 und im 8 6 der Bekanntmachung Nr. 
ble. 1700/4. 17. K. R. A. vom 10. Mai 1917 festgesetzten Äber- 
nahmepreise für Metalle mit Beschlägen werden hierdurch auf­
gehoben.

Die im Z 10 der Bekanntmachung Nr. N. 2684/2. 16. K. R. A. 
vom 15. März 1916 unter s  und im Z 10 der Bekanntmachung 
Nr. L1. 1/2. 17. K. R. A. vom 8. Februar 1917 unter », d und e 
für freiwillig abgelieferte, gebrauchsfähige Gegenstände fest­
gesetzten übernahmepreise werden hierdurch aufgehoben. Für 
diese Gegenstände werden mit dem Inkrafttreten dieser Bekannt, 
machung die im ß 10 genannten Preise gezahlt.

Gegenstände, für die kein anderer Übernahmepreis fest­
gesetzt ist, sowie Altmaterial sind zu den folgenden Preisen 
anzunehmen:

1,70 Mark für das Kilogramm Kupfer,

Messing,
Nickel,

8.00 .4 für 1 ice Zink.

12,00 für 1 KZ Aluminium.

1.00 „ „ „ Kupferlegierungen, /
1^0 „ „ „ Nickel,
l.80 .. „ „ Nickellegierungen.
2.50 „ Aluminium,
2,00 „ „ „ Zinn (auch Stanniolpapier),
0,40 „ " Zink und Blei (auch 

Flaschenkapfeln).
8 18.

Inkrafttreten der Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung tritt mit dem 26. März 1918 in Kraft. 
Thorn den 26. März 1918.

D « r M a g i  st r a t.

Aussiihrlmgsbeslimrnrmgen
öu der Bekanntmachung N r. N. 8.1.18. L. k. L., betreffend Beschlagnahme, Enteignung und Meldepflicht 

Eiurichtungsgcgcnständcn bezw. freiwillige Ablieferung auch von anderen Gegenständen aus Kupfer, 
Kupferlegierungen, Nickel, Nickellegierungen, Aluminium und Zinn.

Ä» 8 4.
D i. Beschlagnahme.

I .  'chlagnahmten Gegenstände sind pfleglich zu behan- 
Über d! L^äüglich wird auf §§ 4 und 6 der Bekanntmachung 
ilvt»», » ^"Herstellung Kriegsbedarf verwiesen (siehe Fuß- 

3 der Bekanntmachung).
du»-»,? ^  ̂ darauf hingewiesen, daß sämtliche gebrauchten und 

Zinngegenstände des privaten, wirtschaftlichen 
Und Gebrauchs ohne Rücksicht auf Beschaffenheit
deschk»̂  , b^erwendung einschließlich der Ziergegenstände 
^hrun ""ch wenn sie in der namentlichen Auf-

G ? c?- der Bekanntmachung nicht genannt werden. 
^rarbA «n«"^- die Mr gewerbsmäßigen Veräußerung oder 
Nabm» « bestimmt sind. fallen ebenfalls unter die Beschlag- 

^ ^boch nicht unter die Enteignung nach § 5 der 
unverzüglich der Kriegsmetall- 

10/11 Berlin V- 9, Potsdamer Straße

Dom 28. März 1S1L>
Zu 8 5.

Enteignung.
Die durch § 6 der Bekanntmachung enteigneten Gegen­

stände sind mit Ablauf des Tages nach Ausgabe des amtlichen 
Blattes, in dem die Bekanntmachung amtlich veröffentlicht 
wird, in das Eigentum des Neichsmilitärfiskus übergegangen. 
Den Besitzern geht also keine besondere Enteignungsanordnung 
zu, sie sind zur Ablieferung der enteigneten Gegenstände an die 
unten genannten Sammelstellen unter Beachtung der nach­
folgenden Bestimmungen verpflichtet.

Zu ß 6.
Meldepflicht.

Alle Besitzer, auch Erzeuger und Händler, der im 8 3 ge­
nannten Gegenstände sind, unbeschadet aller früher abgegebenen 
Meldungen, zur Meldung in dem Umfange verpflichtet, in dem 
eine Aufforderung dazu ergeht. Demgemäß sind auch Kirchen, 
Stiftungen, Kommunen, Reichs- und Staatsbehörden usw. zur 
Abgabe von Meldungen verpflichtet.

Jeder Besiger mutz die von ihm verlangt« Meldung ge­

wissenhaft und pünktlich erstatten. Die Vordrucks sind bei der 
unterfertigten Behörde erhältlich.

Wer die Meldung unterläßt oder sie unvollständig oder un­
pünktlich erstattet, macht sich strafbar und hat außerdem die 
Nachteile und Unannehmlichkeiten, die ihm später bei der Durch­
führung der Bekanntmachung daraus entstehen, selbst verschuldet.

Zu 8 7.
Ablieferung.

Die Ablieferungspflicht für die Gegenstände der Reihe I 
ist völlig unabhängig von  ̂der Ersatzbefchaffung (Z 8) und von 
der Ausbauhilfe (§ 9). Jeder Besitzer muß die in Reihe I ge­
nannten Gegenstände selber frei. machen und sie gemäß der 
Aufforderung der unterfertigten Behörde ohne Verzug an die 
hierunter vermerkte Sammelstelle abliefern. Ih re  Belassung 
bis zur Ersatzbefchaffung kann nicht gefordert werden.

Besitzer von Gegenständen der Reihen II, M  und IV müssen 
ihrerseits bemüht sein, die Ersatzbefchaffung und den Ausbau 
baldigst herbeizuführen. Die Ablieferungspflicht für diele 
Gegenstands beginnt, sobald sie ausgebaut bezw. ersetzt find.



Als Ausnahmen werden jedoch bestimmt:
1. Türklinken usw. (8 3 der Bekanntmachung lfde. Nr. 55) 

von Haustüren und von Korridortüren (das sind solche, 
die eine Wohnung nach dem Treppenhause hin ab­
schließen), nrit den dazugehörigen Unterlagen (Lang­
schildern, Rosetten usw.), werden vorerst noch belassen.

2. Wenn Besitzer von Türklinken die Ausbauarbeiten 
selber ausführen oder sie von bezahlten Arbeitern oder 
Handwerkern ausbauen lassen, also die behördlich ge­
stellte Ausbauhilfe n ic h t  in  Anspruch nehmen, so wer­
den die zu den Türklinken gehörenden Unterlagen (Lang- 
schilder, Rosetten usw.) bis auf weiteres belassen (siehe 
Ausführungsbestimmung zu 8 9).

3. Die belassenen Türklinken und Unterlagen sind erforder 
lichenfalls erst auf eine neue Anordnung hin abzuliefern.

Der Besitzer oder dessen Beauftragter hat etwa an den 
Gegenständen haftende, nicht aus den beschlagnahmten Metallen 
bestehende Teile (Beschläge) s o w e i t a l s i r g e n d  m ö g l i c h  
v o r  d e r A b l i e f e r u n g z u  entfernen. An Türklinken und 
Fenstergriffen können die Beschlagteile belassen werden, weil 
ihre Entfernung schwierig ist.

Bei der Ablieferung ist die genaue Adresse des Eigen­
tümers der abgelieferten Gegenstände anzugeben.

Besitzer enteigneter Gegenstände, die m it dem im ß 10 der 
Bekanntmachung genannten iibernahmepreis nicht einver­
standen sind, müssen dies sofort b e i d e r  A b l i e f e r u n g  er­
klären und gleichzeitig eine schriftliche B e s c h r e i b u n g  der 
Stücke abgeben, für welche der Übernahmepreis beanstandet 
wird. Die Beschreibung mutz dem Reichsschiedsgericht für 
Kriegswirtschaft die Wertbestimmung der fraglichen Gegen­
stände ermöglichen.

Wer die übereigneten Gegenstände nicht innerhalb der vor­
geschriebenen Zeit abliefert, macht sich strafbar. Ausserdem 
werden die abliefsrungspflichtigen Gegenstände abgeholt bezw. 
auch ausgebaut, wenn sie nicht ausdrücklich von der Ablieferung 
zurückgestellt sind (siehe § 14). Die Kosten dieser Einziehung 
werden gegen den Übernahmepreis verrechnet oder im Wege 
des Verwaltungszwangsverfahrens eingezogen.

Zu 8 8.
ErsatzSeschaffung.

Die zur Zeit obwaltenden Umstände bedingen die Vermin­
derung der Ersatzbeschaffung auf das denkbar geringste Matz. 
Ersatz soll deshalb nur insoweit beschafft werden, als die Ee- 
brauchsfähigkeit der Gegenstände oder Einrichtungen, m it denen 
die enteigneten Stücke verbunden waren, erhalten bleiben 
mutz und dann nur aus einem den Kriegsumständen ange­
messenen M ateria l. Demzufolge w ird die behördliche M it ­
wirkung bei der Ersatzbeschaffung auf die in  Reihen I I I  und IV  
genannten Gegenstände beschränkt.

Für die Gegenstände der lfdn. Nrn. 44, 45, 48, 49 und 55 
w ird Ersatz auf Grund der erstatteten Meldungen (8 6) behörd­
lich beschafft.

Für die Gegenstände der lfdn. Nrn. 46, 47, 50, 51, 52, 53 
und 54 w ird  im Bedarfsfalls auf Antrag an die unterfertigte 
Behörde M ateria l zur Anfertigung der n o t w e n d i g e n  
Ersatzstücke zugewiesen.

Jedermann kann sich die n o t w e n d i g e n  Ersatzstücke 
selber beschaffen oder sich der behördlichen Ersatzbeschaffung 
gegen Zahlung der für die Ersatzgegenstände festgesetzten Preise 
bedienen.

Wer sich den Ersatz selber beschafft, erw irbt damit nicht 
das Recht, die enteigneten Gegenstände länger zu behalten als 
jemand, der behördlich beschafften Ersatz in  Anspruch nimmt.

Wer von der Behörde Ersatzgegenstände in  Anspruch nimmt 
bezw. sich M ate ria l zuweisen lätzt, mutz den ihm gebotenen Ersatz 
annehmen. Die Einziehung der enteigneten Gegenstände kann 
durch eine Ablehnung der Verwendung der Ersatzstücke nicht 
aufgehalten werden.

Zu 8 9-
Ausbau.

A ls  Ausbau g ilt nur eine Arbeit, welche Handwerks­
technische Übung und die Verwendung besonderer Werkzeuge, 
wie Bohrer, Säge, Feile, Hammer und Meißel, verlangt. Das 
Lösen von Schrauben m it dem Schraubenzieher g ilt in  der 
Regel nicht als Ausbauarbeit. Demzufolge kommt Ausbau nur 
für die Gegenstände der Reihen I I  und IV  in  Frage.

Der Ausbau ist von den Betroffenen tunlichst selbst oder 
m it H ilfe  von selbst beschafften Arbeitern oder Handwerkern 
zu bewirken. Wenn dies nicht gelingt, so hat der Besitzer dies 
unter Begründung der unterfertigten Behörde anzuzeigen und 
k o s t e n l o s e  Gestellung von Ausbauhilfe zu beantragen. Für 
Anzeige und Antrag ist ein Vordruck zu verwenden, der bei der 
unterfertigten Behörde und bei jeder Sammelstelle er­
hältlich ist.

Wer Türklinken usw. (8 3 der Bekanntmachung, lfde. Nr. 
55) selbst ausbaut» kann die dazugehörigen Unterlagen (Lang- 
schilder, Rosetten usw.) einstweilen noch zurückbehalten (siehe 
zu Z 7, Ablieferung).

Wer zum Ausbau von Fenstergriffen usw. (8 3 der Be­
kanntmachung, lfde. Nr. 49) bezw. von Türklinken usw. (8 3 der 
Bekanntmachung, lfde. Nr. 55) die kostenlose Gestellung von 
Ausbauhilfe in  Anspruch nimmt, mutz auch den behördlich ge­
lieferten Ersatz beziehen und die zu den enteigneten Gegen­
ständen gehörenden Unterlagen (Langschilder, Rosetten usw.) 
sogleich abliefern. Ih m  werden jedoch für die Anbringung der 
Ersatz-Türklinken m it den Ersatz-Unterlagen und der Ersatz- 
Fenstergriffe Kosten nicht berechnet, sofern er die Ausbau- und 
Anbringungsarbeiten Zug um Zug in  einem Arbeitsgange 
ermöglicht.

Den Antragstellern auf Gestellung von Ausbauhilfe w ird 
m itgeteilt werden, wann der Ausbau erfolgen w ird. Die seitens 
der behördlichen Ausbaustelle m it dem Ausbau beauftragten 
Personen müssen sich ausweisen können. Der Besitzer oder sein 
Beauftragter hat die Ausbauarbeiten in  jeder Weise zu för­
dern. E r ist verpflichtet, über die geleisteten Arbeiten eine 
Bescheinigung zu erteilen. E r erhält von der Ausbaustelle eine 
A u s b a u b e s c h e i n i g u n g  über die ausgebauten Mengen.

Nll I '
zu verkaufen. Angebote unter D .  8 8 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

An Glassplnd und 
ein großer Spiegel

zu verk. Frau Lsssisk, MeMenstr. 132.

Verkaufe krankheitsh. von sofo

Grundstücke
Backsrstratze S. -  —

Daselbst steht altes 
zw» Verkant.

Wer kostenlose Äusbauhilfe in  Anspruch genommen hat, 
mutz bei der Ablieferung die Ausbaubescheinigung a b g e b e n; 
er erhält für die ihm ausgebaute Gswichtsmenge keine 
A  u s b a u vergütung. »

Die Auszahlung der durch Z 9 der Bekanntmachung fest­
gesetzten Ausbauvergütung für den selbst ausgeführten Ausbau 
erfolgt bei der Ablieferung der Gegenstände.

Zu 8 10.
Lbernahmcpreis.

Is t der Ablieferer m it dem festgesetzten Übernahmepreis 
einverstanden, so erhält er den Übernahmepreis möglichst sofort. 
Der Ablieferer kann eine Bescheinigung über den ausgezahlten 
Betrag verlangen.

Erfo lg t aus irgendwelchen Gründen die Auszahlung des 
Übernahmepreises nicht sofort, so erhält der Ablieferer einen 
Anerkenntnisschein, aus dem das Gewicht der abgelieferten 
Gegenstände, der Übernahmepreis, die genaue Adresse des 
Eigentümers und die Zahlstelle hervorgehen. Auf Grund des 
Anerkenntnisjcheines w ird  der darin festgesetzte Betrag aus­
gezahlt, sobald die der sofortigen Auszahlung entgegenstehenden 
Gründe behoben sind.

Durch die Annahme der Zahlung oder des Anerkenntnis­
scheines g ilt das Einverständnis m it dem festgesetzten llber- 
nahmepreis als bindend ausgesprochen und die Eeltendmachung 
weiterer Ansprüche, besonders auch die Inanspruchnahme des 
Reichsschiedsgerichts für Kriegswirtschaft, als ausgeschlossen.

Besitzer, die bei der Ablieferung erklärt haben, sich nicht 
m it dem Äbernahmepreis gemäß 8 10 der Bekanntmachung zu­
frieden zu geben, erhalten nicht sofort Zahlung, sondern eine 
Quittung. M it  dieser ist ein Vordruck verbunden, auf dem die 
endgültige Festsetzung des Übernahmepreises durch das Reichs­
schiedsgericht für Kriegswirtschaft zu beantragen ist. Der An­
trag ist der unterfertigten Behörde innerhalb 4 Wochen nach 
der Ablieferung zur Weiterbeförderung zu übergeben.

Die Ablieferungspflicht w ird  durch die Inanspruchnahme 
des Reichsschiedsgerichts nicht beeinträchtigt.

Diejenigen Personen, die sich nachträglich m it dem Übsr- 
nahmepreis einverstanden erklären, erhalten den anerkannten 
Betrag gegen Rückgabe der Quittung.

Die Entscheidung des Reichsschiedsgerichts für K riegsw irt­
schaft geht dem Antragsteller unmittelbar zu. Der festgesetzte 
Übernahmepreis w ird dem Empfangsberechtigten von der be­
auftragten Behörde zugestellt.

Zu 8 13.
W iderruf der Enteignung.

Anträgen auf W iderruf der Enteignung bezw. Befreiung 
von der Ablieferung kann nur stattgegeben werden, wenn sie 
ausreichend begründet sind. A ls  ausreichende Begründung g ilt 
die Feststellung eines b e s o n d e r e n  wissenschaftlichen, künst­
lerischen oder kunstgewerblichen Wertes durch einen von der 
Landeszentralbehörde anerkannten Sachverständigen. Andenken­
wert ist dagegen keine ausreichende Begründung.

Die von der Landeszentralbehörde m it der Beurteilung des 
wissenschaftlichen, künstlerischen oder kunstgewerblichen Wertes 
beauftragten Sachverständigen nennt die unterfertigte Behörde 
auf Anfordern.

Sofern die Befreiung ausgesprochen wird, erhält der An­
tragsteller darüber eine Bescheinigung. Wer bei Nachprüfungen 
im Besitz von enteigneten und abliefsrungspflichtigen Gegen­

wänden betroffen wird, ohne eine für diese ausgestellte Be­
freiungsbescheinigung zu besitzen, fetzt sich der S tra f­
verfolgung aus. "

Die Stellung eines Antrages auf W iderruf der Enteignung 
bezw. Befreiung von der Ablieferung entbindet nicht von der 
Beachtung der Bestimmungen der Bekanntmachung, insbeson­
dere nicht von der Meldepflicht im Sinne des 8 6 der Bekannt­
machung.

Zu 8 14.
Zurückstellung von der Ablieferung.

Wer gehindert ist, Gegenstände der Reihen I I I  und IV  
innerhalb der aufgegebenen Zeit abzuliefern, kann einen An­
trag auf vorläufige Zurückstellung von der Ablieferung bei der 
unterzeichneten Behörde stellen, der jedoch' nur berücksichtigt 
werden kann, wenn er ausreichend begründet ist. Derartige 
Anträge sind erst zu stellen, wenn erkennbar ist, daß der ge­
forderte Ablieferungstermin nicht innegehalten werden kann.

Die Stellung eines Antrages auf Zurückstellung von der 
Ablieferung entbindet nicht von der Beachtung der Bestimmun­
gen der Bekanntmachung, insbesondere nicht von der Melde­
pflicht im Sinne des 8 6 der Bekanntmachung.

Zu 8 15.
Freiw illige Ablieferung.

Die Sammelstellen nehmen außer den enteigneten Gegen­
ständen auch andere ähnlicher A rt als fre iw illige Ablieferung 
an, soweit sie nicht zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Ver­
arbeitung bestimmt sind. Hauptsächlich kommen die folgenden 
Gegenstände in  Frage:

Aschenbecher und Aschenteller, 
Autozubehörteile. wie Hupen, 

Easentwickler, Kotschutzer usw., 
Badeöfen,
Becher aller A rt,
Beschläge an Möbeln, Koffern 

usw.,
Bestandteile von Beleuchtungs­

körpern, Fernrohren, Appa­
raten. optischen, physikalischen 
und ähnlichen Instrumenten. 
Bierglasdeckel, Bierkrugdeckel,

Bierfaßhähne,
Bierschanksäulen, Biersyphons, 
Bierwärmer, Bierwärmerständer, 
Bilderrahmen,
Vlumenspritzen,
Vlumenteller, Blumenteller­

halter,
Blumentöpfe und -kübel, 
Bodenschutzbleche vor Ofen und 

Herden,
Bowlen aus Haushaltungen,

Briefbeschwerer,
Bronzefiguren,
Brotkörbe,
Bücherständer,
Biigelgeräte,
Bürstenbleche,
Dosen aller A rt,
Eierbecher,
Einrichtungsgegenstände aus 

Ställen,
Etageren,
Elettrisierapparate, 
Fahnenstangenspitzen, 
Flaschenkorkenauffätze, 
Gardinenstangen m it Haltern 

und Ringen aus Wohnungen, 
Eashähne aus Wohnungen, 
Gießkannen,
Gongs,
Glocken von elektrischen Klingeln, 

Läutewerken usw.,
Griffe von Möbeln, Klavieren, 

Schubkasten usw., 
Grammophon-Trichter u. -Arme,

Beabsichtig« mein 120 Morgen großes

Renteiigrrindstiick
mit gutem totem und lebendem Inventar 
preisw. zu verkaufen. Angeb unter 
8 9 9  an die Geschäftsstelle der ..Presse".

Eine Nähmaschine 
nnd eine Kommode

zu verkaufen. Meilienstraße 56, 1, r

Feldgrauer hat eine preiswerte

Geige
4» verkaufen. Angebote unter LL . 885 
an die GelchäitsNelle der .Dresse«

M e  rote » M i e r e  
und «olelm-StedlanA

zu verkaufe». GersLenstr. 9 s , pari., r.

GurLhalLer, Gurtklemmen an 
Rolladen usw.,

Humpen,
^  rdinieren,
 ̂ sundierbüchsen,

Kaffeekannen,
Kaffeemaschinen, 
Kaminumkleidungen. 
Kaminvorsetzer und Feuergeschirr 

dazu,
Spielteller,
Spielwaren,
Spritzen,
Spucknäpfe,
Staubsauger-Zubehörteile,
Stiefelknechte,
Streichholzständer, 
Stufenvorstotzschienen, 
Tafelaufsätze, Tafelgeschirre, 
Tassen und Untersätze dazu, 
Teeglashalter,
Teekannen, Teemaschinen,
Teller aller A rt,
Thermometer-Ständer,
Tintenfässer,
Tischglocken,
Tortenschaufeln,
Kämme,
Kartenschalen, Kartenpressen, 
Ketten,
Klingelzüae und Klingelknöpfe, 
Kollektenöüchsen,
Kuchenplatten,
Kumpen,
Kronen i  Teile aus Kupfer und Messing;

I da alle aus anderem M eta ll be- 
'  s stehenden Stücke vor der Ablie- 

Leuchter, - ferung entferntwerden müssen.
Likörservice,
Lote,
Medaillen,
Menagen,
Messerbänke,
Milchkannen,
Munitionsutensilien aus Messing, 

wie Pulvermaße, Kugelsetzer, 
Schrotfüller, Zündhütchen- 
zangen. Umbördler usw., 

Musikinstrumente,
Nippessachen,
Notenständer,
Obstmesser, Obstmesierständer, 
Obstschalen, 
Ofenrohrabschlußrinse, 
Ofenvorsetzer und Feuergeschirr 

dazu.

PlatLsn.
Pokale, ^
Portierenstangen m it Haltern 

und Ringen aus Wohnungen, 
Rauchservice,
Rasierservice,
Reinigungsdeckel an Öfen. usw-' 
Ringe zu Gardinen, Vorhänge , 

Portieren usw., .
Rollen von Betten, Tischen usw.

m it Messingringen dazu, 
Samoware, . ^
Schablonen zum WäschezelMA' 
Schalen und Sänlen von Tase 

Säulen- und Hänaewagen, 
Schallbecker von Orgeln, ^  

chestrien usw.,
Schienen an Treppen,
Schilder. Namen-, Firmen- uns 

Vezeichnungsschilder, 
Schlittengeläute,
Schlösser,
Schlüssel, Schlüsselleisten, 
Schreibzeuggarnituren,
Schaufeln aller A rt, Z- 

Krümelschippen,
Selbstschänker,
Serviettenringe,
Signalpfeifen,
Sparbüchsen, ^
Uhrgebäuse, Uhrgewichte, UY 

schlMel, ^  ^
Unteriätze für Flaschen, Kruge, 

Gläser,
Vasen,
Verdamvferschalen,
Vogelkäfige, ^
Vorbangstangen m it Haltern uno 

Ringen aus Wohnungen, 
Waaebalken von Säulen- rriw 

Hängewagen,
Wandteller,
Wasserbähne aus Wohnungen. 
Weinkübler,
Zabnstochergestelle,
Zieraegenstände,
Trichter,
T ritte  und T rittb re tte r 

Fubrwerken,
Türschließer, 
Zigarrenabschneider, 
Zigarrenablagen, 
Zigarrenanzünder,
Zuckerdosen, Zuckerzangen.

!)0N

Für die fre iw illig  abgelieferten Gegenstände werden d 
Preise des 8 10 der Bekanntmachung gezahlt. ^

Soweit die Gegenstände bereits durch diese oder früher 
Bekanntmachungen enteignet sind, besteht eine Ablieferung^ 
Pflicht; für sie werden die Preise der betreffenden Bekannt 
machung gezahlt.

Haushaltungsgegenstände aus Kupfer, Messing und Nrae» 
sind bereits nach der Bekanntmachung bl. 3231/10. 15. K. R- 
Aluminiumgerätschaften nach der Bekanntmachung die. 500/2.1 ' 
K. R. A., Bierglasdeckel und Vierkrugdeckel aus Z inn nach 
Bekanntmachung bl. 1/2. 17. K. R. A. ablieferungspflichtE- 
Gegenstände dieser A rt, die ohne besondere behördliche E « E  
migung zurückbehalten sind, werden demnächst zwangsweise ei 
gezogen. B is  auf weiteres werden auch diese noch zu den 
8 17 der Bekanntmachung genannten Preisen angenommen 

Für Gegenstände, welche nicht enteignet sind und freiwrurs 
abgeliefert werden, ist eine Forderung über die festgesetzt^ 
llbernahmepreise hinaus, also auch eine Inanspruchnahme o 
Neichsschiedsgerichts für Kriegswirtschaft,.ausgeschlossen.

Zu 8 16.
Anfragen und Anträge. , ^  „

Jede Person kann an den hierunter bezeichneten Stell ̂  
mündlich Auskunft über diese Bekanntmachung erhalten, rn 
besondere inwieweit Gegenstände unter die Bekanntmach» 
fallen, wo und wann sie abgeliefert werden müssen, inwiese 
auf Ersatzbeschasfung zu rechnen ist, und auf welche Weise I 
der etwa nötige Ausbau bewerkstelligen läßt.

A lle schriftlichen Anfragen und Anträge, die die u 
stehende Bekanntmachung betreffen, find an die unterfertig 
Behörde zu richten und m it der Bezeichnung „B e tr ifft E in t ^  
tungsgegenstände" zu versehen und dürfen andere Angelegt 
heilen nicht behandeln.

Die Gegenstände des 8 3 Reihe I  find bis zum 15-/5-1^
I I  sind bis zum 1-/6- ^

„  I I I  find bis zum 15-/7-* ' 
„  IV  find bis zum 15-/8- ^  

zur Ablieferung zu bringen, andernfalls kostenpflichtig« 
holung erfolgt bezw. der Ausbau auf Kosten des Ablieferung 
Pflichtigen vorgenommen wird. ^

Dagegen kann der kostenlose Ausbau bis zum Ablauf ^  
Ablieferungsfristen beantragt werden; Vordrucke find ^  
zeitig abzuholen. Wenn erkennbar ist, daß der Ablieferung 
termin nicht innegehalten werden kann, ist vorläufige Zu* 
stellung ausreichend begründet za beantragen.

Anträge auf Beschaffung von Ersatzgegenständen oder 
M ate ria l zur Herstellung solcher fü r die unter Reihe I I I  und ^ 
genannten Gegenstände sind bis zum 15./6. 1918 e in z u r « ^  

Die Sammelstelle Strobandstratze 1 pari. (Mobilmachung 
büro) ist werktäglich von 8—1 Uhr vormittags und 4 6 
nachmittags geöffnet. Die Auszahlung der ü b e rn a h m t 
erfolgt in  der Stadthauptkasse im Rathaus. 1 Treppe, Z ^
34, von 8—1 Uhr vormittags. < «d-

Auf mündliche Anfrage in  der Sammelstelle Stroba ^  
strotze 1 (Mobilmachungsbüro) w ird bereitwilligst ausreicht 
Beratung von unseren Sachverständigen erte ilt werden.

Thorn den 26. März 1918.
D e r  M a g i s t r a t .

M««. Askrsne«.
«il 8M  nnd2 Mustr. Bände, vollständig neu, zu ver­

kaufen. Neuwert 48 Mark.
Angebote unter iK. 9 V S  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

M M  W e r v iW
zu verkaufen. Kleine Marktstraße 7.

Banksttoß5-

M  « r  K M W G
zu verkaufen. Angebote 
an die GeschLftssteNe der „Presse


